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Im Politbüro des ZK der KPdSU, 

im Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR, 

im Ministerrat der UdSSR

über die Ergebnisse des dritten 
sowjetisch-amerikanischen Gipfeltreffens

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU, das Präsidium des Ober
sten Sowjets der UdSSR und der 
Ministerrat der UdSSR erörter
ten den Bericht des Generalse
kretärs des ZK der KPdSU. Ge
nossen L. 1. Breshnew, über die 
Ergebnisse des dritten sowje
tisch-amerikanischen Gipfeltref
fens und billigten vollauf die 
Tätigkeit der Delegation der So
wjetunion und die politischen Er
gebnisse der dabei stattgefunde
nen Verhandlungen, die eine gro
ße Bedeutung für die Festigung 
der Beziehungen zwischen der 
UdSSR und den USA. für den 
Frieden und die Internationale 
Sicherheit haben.

Die Verhandlungen des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU, 
Genossen L. I. Breshnew. des 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
Genossen N. V. Podgomy. des 
Vorsitzenden des Ministerrats der 
UdSSR. Genossen A. N. Kossygin 
und des 'Außenministers der 
UdSSR. Genossen A. A. Gromy- 
ko mit dem USA-Präsidenten R. 
Nixon, die In der Sowjetunion 
am 27. Juni—3. Juli 1974 statt
fanden, sind ein neuer gewichti
ger Beitrag zur Verbesserung der 
sowjetisch-amerikanischen Be
ziehungen und fördern die wei
tere internationale Entspannung 
sowie die Bekräftigung der Prin
zipien der friedlichen Koexistenz 
von Staaten unterschiedlicher so
zialer Systeme in den internatio
nalen Beziehungen, was den In

Wettbewerb zu beiderseitigem Nutzen
Im dritten, entscheidenden Jahr 

des 9. Planjahrfünfts behauptete 
das Kollektiv des Bergwerks 
„Sewcrny" den ersten Platz Im 
sozialistischen Wettbewerb un
ter den Montanwerken des mit 
dem Lenlnorden ausgezeichneten 
Satpajew-Bergbauhüttcnk o m b 1- 
nats In Dsheskasgan. Es hatte 
den Produktionsplan In allen 
Hauptkennziffern überboten. In 
diesem Jahr steigert sich das Ar
beitstempo von Monat zu Monat.

Ein Beispiel hochproduktiver 
Arbeit lieferte die Brigade des 
weltbekannten Verdienten Berg
manns der Kasachischen SSR An
drej Rotärmel. Seine Brigade hat 
im Tagebau seit Jahresbeginn 
über 700 000 Kubikmeter Ge
stein abgeräumt und den Halb
jahrplan um vieles Überboten.

..Rotärmels Brigade hat im 

teressen des Volkes der UdSSR 
und der USA und den Interessen 
des Weltfriedens entspricht. Das 
Politbüro des ZK der KPdSU, 
das Präsidium des Obersten So
wjets der UdSSR, der Minister* 
rat der UdSSR stellen mit Befrie
digung fest, daß dank der konse
quenten Realisierung des Frie
densprogramms durch die Partei 
und den Sowjetstaat In den so
wjetisch-amerikanischen Bezie
hungen In den letzten zwei Jah
ren ein grundlegender Wandel 
begonnen hat.

Als Ergebnis der beiden ersten 
Treffen — Im Mal 1973 In Mos
kau und Im Juni 1973 In den 
USA' —- wurden solche Doku
mente von kolossaler Bedeu
tung unterzeichnet wie die 
Grundlagen der gegenseitigen 
Beziehungen zwischen der 
UdSSR und den USA. das Ab
kommen über die Abwendung ei
nes Atomkrieges. der Vertrag 
über die Reduzierung der Rake
tenabwehrsysteme. das zeitweili
ge Abkommen über einige Maß
nahmen zur Reduzierung strategi
scher Offensivwaffen sowie ande
re politische Dokumente, die die 
Beziehungen zwischen den bei
den Mächten auf der Grundlage 
der Prinzipien der friedlichen 
Koexistenz bestimmen.

Bel dem dritten sowjetisch- 
amerikanischen Gipfeltreffen ka
men beide Selten zu der Schluß
folgerung. daß es notwendig Ist. 
die Hauptllnte, die In den 1972 
—1973 unterzeichneten Doku

laufenden Jahr dank gut abge
stimmter Arbeit, dank Fleiß 
und Unermüdlichkeit mehr 
als 80 000 Kubikmeter Gestein 
über den Plan hinaus verladen. 
Das war ihr Arbcltsgeschenk 
dem Tag der Wahlen In den 
Obersten Sowjet der UdSSR", 
erzählt der Parteisekretär des 
Bergwerks ..Sewerny" Albert 
Jung. „Wie bekannt, wetteifert 
Andrej Rotärmels Brigade mit 
der Brigade des Helden der so
zialistischen Arbeit Jewgeni An
toschkin aus dem Bergbau-An
reicherungskombinat „Sdkolow- 
ka-Sarbal". dem Initiator des Re- 
Kunllkwettbewerbs für hohe Ar- 

“Itsproduktivllflt der Aggregate.
Im Februar besuchte Jewgeni 
Antoschkin an der Spitze einer 
Delegation Dsheskasgan zwecks 

menten festgelegt, wurde, strikt 
zu befolgen und Ins Leben umzu
setzen. Die zwischen der UdSSR 
und den USA geschlossenen Ab
kommen stellen In ihrer Gesamt
heit eine breite Grundlage für 
die weitere Entwicklung,der so
wjetisch-amerikanischen Bezie
hungen und beiderseitig vorteil
hafte Zusammenarbeit dar.

Erstrangige Aufmerksamkeit 
wurde bei den Verhandlungen 
Fragen der weiteren Verminde
rung der Kriegsgefahr und der 
Begrenzung der strategischen 
Rüstungen gewidmet. Unter Be
rücksichtigung der bei den vor
angegangenen Treffen auf die
sem Gebiet beschlossenen grund
legenden Dokumente wurde Über
einkunft über die Begrenzung 
der Raketenabwehrsysteme bei
der Länder, über die vereinbarte 
Einschränkung der unterirdi
schen Kernwaffenversuche, wei
tere Anstrengungen zur Begren
zung der strategischen Offensiv
waffen und darüber erziplt. daß 
Maßnahmen zur Entfernung der 
chemischen Waffen aus dem Ar
senal der Staaten ergriffen wer
den.

Das alles Ist ein wesentlicher 
Fortschritt auf dem Wege der 
Festigung des Friedens und des 
gegenseitigen Vertrauens, der die 
internationale Entspannung un
terstützt und vertieft.

Prinzipielle Bedeutung hat die 
In den Dokumenten fcstgehaltene 
Entschlossenheit der USA und 
der UdSSR, gemeinsame Anstren
gungen zur Beseitigung der Ge

Auswertung der Ergebnisse des 
Wettbewerbs für 1973.“

Wenn diesmal der erste Platz 
auch J. Antoschkins Brigade zu- 
erkannt wurde, so hatte Rot
ärmels Brigade doch weit mehr 
geleistet, als In Ihrem Jahresplan 
vorgesehen war. Sie verlud 1 
Million 820000 Kubikmeter Ge
stein. Solch eine Leistung kannte 
man bisher 1m Bergwerk noch 
nicht.

„Unsere Brigade hat In diesem 
Jahr die Arbeit In einem rück
ständigen Abschnitt aufgenom
men". erklärt der Brigadier. 
„Aber bei exakter Arbeitsorgani
sation, gutem Willen geht die 
Produktion gut vorwärts. Haupt
sache,1 auch auf dein neuen Ar
beitsplatz Ist der Enthusiasmus 
der Brigademitglieder nicht ge
ringer,'* 

fahr eines Krieges und Insbe
sondere eines solbhen, der die 
Anwendung von Kernwaffen und 
anderen Massenvernichtpngswaf- 
fen .nach sich zieht, zur Ein
schränkung und letzten Endes zur 
Einstellung des Wettrüstens und 
besonders des mit strategischen 
Waffen., zur Festigung der Ent
spannung und zu deren Ausdeh
nung auf die ganze Welt zu Un
ternehmen. Die Erfüllung der 
übernommenen Verpflichtungen 
durch beide Selten wird der wirk
samen Gewährleistung der Inter
nationalen Sicherheit dienen:

Die neuen Abkommen für Zu
sammenarbeit Im Gesundheitswe
sen. In der Energetik. Im Woh
nungsbau und auf anderen Ge
bieten des Bauwesens und ' be
sonders das langfristige Abkom
men zur Förderung der Zusam
menarbeit In Wirtschaft. Indu
strie und Technik, bedeuten ei
nen weiteren großen Fortschritt 
bei der Erweiterung der beider
seitigen Zusammenarbeit.

Der Ausbau der Beziehungen 
zwischen den beiden Ländern auf 
den Prinzipien einer vollständi
gen Gleichberechtigung und des 
gegenseitigen Vorteils, die über
nommenen Verpflichtungen, die 
Rechte und Interessen aller 
Staaten zu achten, sind ein wich
tiger Faktor für eine weitere 
Verbesserung der internationalen 
Situation und der Erweiterung 
der internationalen Zusammenar
beit.

Große Bedeutung für die 
Schaffung eines stabilen Frie

Die zwei Brigaden von J. An
toschkin In Sokolowka-Sarbal 
und A. Rotärmcl In Dsheskasgan 
arbeiten unter verschiedenen 
Verhältnissen. So z. B. kann bei 
Antoschkin ein Zug mit 33 Dum
pern zum Verladen vorfahren, bei 
Rotärmel erlaubt das Ausmaß 
des Tagebaus nur 9 Dumper. 
Auch die Zelt zwischen dem 
Wechsel der vollen und leeren 
Züge Ist verschieden: In Soko
lowka-Sarbal dauert sie nur 5 
Minuten. Rotärmcls Brigade 
muß gute 25 Minuten warten.

„Das Treffen mit Antoschkin 
brachte gute Früchte: Es wurden 
beiderseits neue Arbeltsverfan. 
ren erörtert. Zeltreserven aufge
deckt ", erzählt Andrej Christin 
nowltsch. „Mein Wettbewerbs
partner Jewgeni Antoschkin ver
lud selbst einen Zug Gestein. 

dens, in Europa wird, eine erfolg
reiche Beendigung der Konferenz 
über Sicherheit- und Zusammen
arbeit auf diesem Kontinent ha
ben. Beide Selten gdhen'davon 
aus.’daß die Ergebnisse der Ver
handlungen dazu beitragen wer
den. daß die Konferenz auf hoch* 
ster Ebene und in der nächsten 
Zelt abgeschlossen w'lrd, was den 
Interessen der Völker Europas 
und der ganzen Welt entspre
chen würde.

Große Bedeutung hat auch, daß 
beide Selten Ihre Haltung be
kräftigten, daß eine friedliche 
Regelung im Nahen Osten auf 
der Grundlage der bekannten Re 
solutionen des UNO-Sicherheits
rates notwendig 'Ist. wobei den 
legitlmen-lnteressen aller Völker 
des Nahen Ostens, einschließlich 

-des Volkes von Palästina. und 
dem Existenzrecht aller Staaten 
dieses Raums Reclmung getra
gen werden muß.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU, das Präsidium des Ober 
sten.Sowjets der UdSSR und der 
Ministerrat der UdSSR stellen 
mit Genugtuung fest, daß das 
neue sowjetisch-amerikanische 
Treffen ein bedeutender Meilen
stein In der Geschichte der Be
ziehungen zwischen der UdSSR 
und den USA ist und zu einer 
ganzen Reihe prinzipieller Über
einkünfte in wichtigen Proble
men der Gegenwart geführt hat 
Das Sowjetvolk unterstützt die 
Ergebnisse der Verhandlungen 
einmütig.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU, das Präsidium des Ober
sten Sowjets der UdSSR, der 
Ministerrat der UdSSR bringen 
Ihre Entschlossenheit zum Aus
druck, konsequent auf die Reali
sierung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, 
des von ihm proklamierten Frie
densprogramms. des gemeinsam 
koordinierten Kurses der soziali
stischen Bruderländer in den in
ternationalen Angelegenheiten 
hinzuarbeiten, eine Abfuhr den 
Ränken der aggressiven Imperia
listischen Kräfte zu erteilen, die 
sozialistische Staatengemein
schaft zu festigen, ein weiteres 
Anwachsen der ökonomischen und 
politischen Macht der UdSSR, 
die Hebung des Wohlstands des 
Sowjetvolkes zu sichern, groß- 
möglich einen dauerhaften Frie
den auf Erden und den sozialen 
Fortschritt der Völker zu för
dern.

zeigte uns. wie man den .Bagger
eimer geschickter füllen und so
mit schneller arbeiten kann. Ich 
machte Antoschkin mit dem ent
falteten Ablaufplan der Arbeit 
des Baggerlöffels bekannt. In 
dem präzis jede Sekunde Zelt 
clnkalkullert ist. Der Erfah
rungsaustausch brachte eine Ver
vollständigung des technologi
schen Prozesses und Tausende 
über den Plan hinaus verladene 
Eisenbahnwagen mit sich."

Andrej Rotärmels Brigade, ein 
einiges, arbeitsames Kollektiv, 
besteht aus vier Baggerführern— 
Sergej Sonow. Iwan Dobrowol. 
skl und Wladimir Borsow — und 
vier Baggerfübrergehllfen Micha
el Pasternak, Anatoli Karmy- 
schcw, Iwan Kalmykow und Bog
dan Kostew. Jedes Brigademit
glied wurde In diesem Jahr mit 
dem .Abzeichen „Wettbewerbssle. 
ger-73“ ausgezeichnet.

..Wir arbeiten abgcstlmmt und 
fühlen uns einig wie eine große 
Familie*.', äußert sich Wladimir 
Borsow. „Die technische War
tung des Baggers machen wir 
gemeinsam bei Schichtwechsel, 
Jedes Brigademitglied Ist für eine 
bestimmte Baugruppe verant
wortlich. Der Bagger Ist Immer 
einsatzbereit."

Die Brigade der kommunisti. 
sehen Arbeit A. Rotärmels hat 
den rückständigen Abschnitt 
schon Im ersten Halbjahr zu ei
nem fortschrittlichen gemacht. 
Die Brigade Ist nicht die einzige 
Im Tagebau, die sich durch 
Stoßarbeit hervortut. Ihr auf 
den Fersen sind die Brigaden 
von Friedrich Röhrlch und Niko
lai Schtanow, die auch mit Bag. 
gerführerbrlgadcn aus Soko- 
lowka-Sarbal wetteifern.

In nächster Zukunft fährt eine 
Delegation des Bergwerks „Se
werny". der auch Mitglieder aus 
Rotärmels Brigade angchören 
werden, nach Sokolowka-Sarbal 
zwecks Gegcnkontrollc des Wett
bewerbs für das erste Halbjahr.

‘ Wer den ersten Platz behaup
tet. Ist noch unbekannt, aber ge
wonnen haben beide Selten durch 
den Wettbewerb.

H. EDIGER 
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Dsheskasgan

UNSERE BILDER: 1. Andrej 
Holärmel. 2. Der Bagger EKG- 
8-1 beim Verladen der Dumper

Fotos des Verfassers

An die Arbeiter, Ingenieure, 
Techniker und Angestellten 
des Moskauer Kirow- 
Elektromaschinenbau Werks 
„Dynamo“

Teure Genossen!
Das' Zentralkomitee der Kom

munistischen Partei der Sowjet
union gratuliert ihnen herzlich zu 
Ihrer hervorragenden Arbeitslci 
stung — der vorfristigen Erfül
lung der Auflage des Fünfjahr
plans In der Steigerung der Ar 
oeltsprodpktlvltät In 3 Jahren 
und 4 Monaten.

Es Ist erfreulich, festzustellen, 
daß 1m Werk in dieser Zeit auch 
die Qualität. Sicherheit und Nut 
zungsdauer der Elektromotoren 
und Geräte sowie die Produkt: 
onsrentabllltät gestiegen sind. 
Eino hohe Einschätzung verdie
nen Ihre Arbeitserfahrungen in 
Steigerung der Arbcltsqualität 
Im Rahmen der persönlichen Plä
ne.

Ihr Erfolg führt überzeugend 
vor Augen: Wenn im Betrieb 
der sozialistische Wettbewerb gut 
gestaltet Ist, die technische Um-

N. V. Podgomy nach Somalia abgereist
SIMFEROPOL. (TASS). Der 

Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, N. V. 
Podgomy, ist aus Simferopol zu

erhaltungen m Folierungen 
rabischer Patrioten aus dem Ost- 
dl Jerusalems und vom Westufer 

les Jordan im Parlament r

TOKIO. Rund 120 Tote und 
Vermißte und 60 Verletzte ist 

die Bilanz schwerer Regcnfälle, die 
der Taifun Gilda am Sonntag. Japan 
brachte und die Einstürze, Erd
rutsche und Überschwemmungen, 
auslösle. In mehreren Prefekturcn' 
wurde .der Straßen- und Eisenbahn
verkehr unterbrochen.

DARIS. Die europäische Konic-
* renz der Solidarilät mit den 

chilenischen Demokraten habe gro
ße Bedeutung sowohl für das chile
nische Volk als auch für die ganze 
fortschrittliche Welt, hat der Gene
ralsekretär der Sozialistischen Par
tei Chiles. Carlos Altamirano be
tont. In einem TASS-Géspräch wür
digte er, daß sich zum ersten Mal 
Abgesandte aller demokratischen 
und fortschrittlichen Kräfte des eu
ropäischen Kontinents zu einem 
solch repräsentativen internationa
len Treuen versammelten, um die 
faschistische Militärjunta in Chile 
zu verurteilen und den chlle 
Widerstand zu unterstützen.

ROM. Meir Vilner, General 
kretâr der Kommunistischen 

Partei Israels und Abgeordneter der

Schulung leitender Kader
An der Alma-Ataer Partei

hochschule ging der Unterricht 
des fälligen Turnus des Lehr 
gangs zur Umschulung der lei
tenden Kader der Partei- und 
SoWjetfunktionliro zu Ende.

Die Hörer des Lehrgangs — 
Sekretäre der Stadt- und Rayon- 
partelkomltces, Mitarbeiter der 
Abteilungen für organisatori
sche Parteiarbeit, der allgemei
nen. Finanz- und Wlrtschaftsab- 
lcllungen, der Sachverwaltun 
gen und Parteikommissionen der 
ZK und Gebletspartelkomitces. 
Leiter der Abteilungen für Par
teileben an den Republik- und 
Gehletszeltungen Kasachstans 
und Kirgisiens — studierten ak
tuelle Probleme der marxistisch- 
leninistischen Theorie und Poli
tik der KPdSU, des Partelauf
baus. der wissenschaftlichen Lei
tung der sozialistischen Ökonomik 
im Lichte der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags und der nach
folgenden Plenen des ZK der 
KPdSU. , , .

Vor den Hörern des Lehr
gangs sprachen die Sekretäre 
des ZK der KP Kasachstans. 
S. N. Imaschew. W. K. Sewrju
kow. der Vorsitzende des Kasa
chischen Gewerkschaftsrats K. A 
Jegbbajew, die stellvertretende 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR A. L. Tschassowni
kowa. die Abteilungsleiter Im 
ZK der KP Kasachstans Ch. Sch 
Abdraschitow. O. B. Batyrbekow. 
die stellvertretenden Abtei-

rüstung und Vervollkommnung 
der Produktion konsequent ver
wirklicht werden, die Berufsmei
sterschaft der Arbeitenden erhöht 
wird, so werden In einem solchen 
ArbeltskollekUv kolossale Reser
ven für einen zusätzlichen Pro- 

.■haffeij. undduktlonsausstoß 
effektiv genutzt.

Das ZK der KPdSU wünscht 
Euch, teure Genossen. die er
zielten Resultate In Steigerung 
der Arbeitsproduktivität zu ver
ankern und weiter auszubauen, 
sowie neue Erfolge in der Einlö
sung der für 1974 übernomme
nen sozialistischen Vernichtun
gen und In der vorfristigen Er
füllung der Auflagen des neun-- 
ten Planjahrfünfts zu erringen.

L. BRESHNEW. 
Generalsekretär des Zentralko
mitees der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion 

seinem offiziellen Besuch 
mokralischen 
nach Mogadiscl 

handiuiigen

Vilner appd 
irdncter

nachgehen soll.

ßARESSALAM.

(FRELlMO) f 
schäft bekunde

Samora Machel. \ 
FRELlMO. erklärte 

keine konkreten Reg, 
cambique vereinbart 

den Kampf 
der Heimal

'.ihrer von der
Parteihochschule

Hochschulen von

lungsleltcr Im ZK der KP Ka
sachstans. die Leiter einer Reihe 
von Republlkorganlsatlonen und 
-ämtcr, die Wissenschaftler der 
Republik, die Lehrer von der 
Alma-Atacr 
und anderen 
.Alma-Ata.

Leiter der Abteilung für orga
nisatorische Parteiarbeit Im 
Nordkasachstmier Gebletspartet- 
komltee A. N. Pentschuk. die 
ersten Sekretäre des Zcllnogradcr 
Stadtpartelkomilces T. F. Paw
low und des Partelkomitees des 
Frunsc-Bczlrks von Alma-Ata 
L. L. Krascheninnikowa teilten 
den Hörern die Arbeltscrfahrun- 
gen, Ihrer Partelkomitees In Rea
lisierung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags, des Dezember
plenums des ZK der KPdSU 
(1973) sowie der Aufgaben mit. 
die sich aus dem Appell des ZK 
der KPdSU an die Partei, an das 
Sowjetvolk und aus den Reden 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU L. 1. Breshnew ergeben, 
welche er In der Festsitzung in 
Alma-Ata anläßlich des 20. Jah- 
restags des Beginns der Neu
landerschließung und In der \ er- 
sammlung der Wähler des Bau
mann-Wahlkreises von Moskau 
gehalten hat.

Im Lehrgang wprdc Erfah
rungsaustausch gepflegt und 
praktischer Unterricht In den 
Parteiorganisationen dcj- Stadt 
und des Gebiets Alma-Ata erteilt.

(KasTAG)
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Das Arbeitsviertel
Seit Jahr und Tag verbindet 

eine große Freundschaft die Schö
ler der Mittelschule In Krassl- 
woje mit den Arbeitern Ihres 
Sowchos. Oft sind bei ihnen die 
Bestarbeiter. Veteranen und Lei
ter der Wirtschaft tu Gast.

Bet solchen Begegnungen er
fahren die Schöler von den Ar- 
bcltsgcschehnlssen des Kolchos, 
von den verschiedenen landwirt
schaftlichen Berufen. So traten 
z. B. der Chefzootechnlkor W. 
BarenZf dlo Schwelnewarterln 
G. Skarbowltsch. der Vlchwörter 
T. Logisch. der Brigadier der 
Traktoren-Feldbaubrigado W. 
Feller und andere mit Interes
santen Mitteilungen über Ihre 
Berufe auf.

Die Schüler erfahren nicht 
hur von der Arbeit der AcWrbau- 
ern, sondern arbeiten auch selbst 
auf den Feldern und Farmen wah
rend der Sommerterlen. Schon 
mehrere Jahre funktionieren nach 
Schulschluß Schülcrproduktlons- 
prigaden. Im vorigen Jahr war 
eine solche Brigade. aus 47 
Oberschülern bestehend, auf dem

Keine Sitzenbleiber
Zum 26. Mal verkündete die 

Schulglocke für Peter Weißgerber 
das Ende des Schuljahres.

Peter Weißgerber, Deutsehlehrer 
der Sehule Nr. 10 In Dshctygara, 
Gebiet Kustanai. besitzt umfang
reiche Fachkenntnisse, beherrscht 
die Methodik des Deutschunterrichts 
vollständig. Große Aufmerksamkeit 
schenkt er in den Stunden der För
derung der Sprechfertigkelten der 
Schüler, wobei er die verschieden
sten Formen und Methoden, tech
nischen Lehrmittel, illustratives und 
anderes Anschauungsmaterial in 
deutscher Sprache anwendet.

Seine Sprache ist vorzüglich. Die 
Schüler verstehen seinen Vortrag 
puf Deutsch, der von Stunde zu 
Stunde komplizierter wird. Damit 
Stellt Peler Weißgerber die Schüler 
vor die Notwendigkeit, aüfzupassen, 
die Sprecheinheiten zu behalten, sie 
sich praktisch anzueignen. Im Er
gebnis solcher Arbeit verstehen die 
Rinder nicht nur ein bestimmtes 
grammatisches Material, sondern 
sind auch bestrebt, es In einer le
bendigen Unterhaltung anjuwen- 
den.

Alle fünf wohnen In einem Zimmer. Elmira Chalilowa ist 
eine Tatarin, Dina Brakun — eine Deutsche, Walja Romano
wa — eine Russin, Rosa Ospanowa und Gulja Kodenowa sind 
Kasachenmädchen. Sie leben in Eintracht, helfen einander, 
Die Zahl „5“ bedeutet nicht nur, daß sie zu fünft wohnen, 
sondern auch, daß ihre Zensuren nur Fünfen sind.

UNSER BILD: Die Mädchen, Studentinnen der Semipala- 
tinsker Medizinischen Hochschule, bereiten sich für das Exa- 

men in Anatomie vor.

Foto: N, Sallmshanow

„Wir haben einen neuen Schü
ler, Sascha Kamnew."

Ein neuer Ssbüfer Ist in der 
Klasse immer ein Ereignis.

Das letzte Lehrvlertei näherte 
Sich dem Ende, und die Erteilung 
der Zensuren war nicht mehr 
lange aufzuschleniyi. Pbzwar 
Kamnew für seine Lesefertigkeit 
eine Drei gebührte, 'gab ich Ihm 
eine Vier, da Ich der Überzeu1 
gung war, daß man zu Neulingen 
am Anfang nicht zu streng sein 
darf, bis sie sich eingelebt ha- 
nen. Kamnew setzte sich auf sei
nen Platz und brach In Tränen 
aus. Nadja, die Allwissende, er
klärte:

„In Jener Schule hatte er nur 
Fünfen."

Ich trat zu Ihm und sagte be
ruhigend:

„Es Hegt. Sascha. In deiner 
Hand. Lies mehr laut, lerne die 
Vokabeln auswendig. Auch deine 
Mitschüler werden dir helfen. 
Wenn deine letzte Note eine Fünf 
ist, gebe ich dir fürs Viertel auch 
eine Fünf.

Und Sascha rechtfertigte mein 
Vertrauen- Doch später, In der 6. 
Klasse stellte es sich heraus, daß 
ßascha es nicht gewöhnt war, 
systematisch zu arbeiten und oft 
gefragt zu werden.

Er versuchte, ohne Lehrbuch 
|n die Klasse zu kommen. Es ko
stete Muhe, bis ich Ihn drankrieg
te. es zu holen. Es gab auch an- 
dere Vorfälle mit Ihm, Z. B, der 
mit dem Sperling 1m Klassenzim
mer, Für die Klasse ein Ereignis.

Gemüsegarten des Sowchos mit 
Gemüsezucht beschäftigt. Die 
Kinder arbeiteten tüchtig und 
erzielten auch einem guten Er
trag: von drei Hektar erhielten 
sie 1 050 Zentner Kohl, von ei
nem Hektar — 192 Zentner Gur
ken. lieferten 985 Zentner Rü
ben und 30 Zentner Mohrrüben 
ab.

Noch lange vor SchuIschluB 
veranstalteten dlo Schüler eine 
Organtsatlonsvcrsammlung. Sie 
wählten einen Rat dor Brigade 
aus 9 Mitgliedern, einen Briga
dier und die Gruppenleiter, ver
teilten die Pflichten unter den 
Brigademitgliedern. Die Leitung 
des Kolchos „Snamja Truda" 
teilte den Schülern 10 Hektar für 
das Kartoffelfeld und 8 Hektar 
für Rüben, Kohl, Tomaten und 
Mohrrüben zu.

Im Frühling pflanzte die Schü
lerbrigade unter der Leitung der 
Lehrer G. Gorbenko und W. Pa- 
trlkejewa die Kartoffeln uhd an
deres Gemüse. GroOe Hilfe In 
der Organisierung der Arbeit 
und der Beachtung der Agrotech-

Von der 5, Klasse an fordert der 
Lehrer von dem Diensthabenden ei
nen vollen Bericht, der Immer neue 
Wörter aufnimmt und somit kompli. 
zlerter wird. Außerdem beantwortet 
der Diensthabende zusätzliche Fra
gen des Lehrers und der Schüler 
über das Wetter, über die Ereignis
se im Schulleben, In unserem Land 
und jm Ausland. Das ist eine gute 
Sprechübung, mobilisiert die Schü
ler und führt sie in eine Sprachat. 
mosphäre em. Am Anfang der Stun
de stellt Peter Weißgerber der Klas
se vor allem ein Ziel, am Ende der 

-Stunde zieht er das F»|it. Er ist 
bestrebt, jede Stunde mannlrfaltig 
zu gestalten. Alle Schüler sind in 
der Stunde beschäftigt. Die einen 
bereiten Antworten nach Karten 
vor, dip anderen beschreiben Bil
der, d|e dritten arbeiten an der Ta
fel, die vierten — mit der Zeitung. 
Somit wird die ganze Klasse akti
viert

Der Unterricht findet In dem ge- 
râumigun, hellen Kabinett für deut
sche Sprache statt. Der Unter ist 
der Meinung, daü die Arbeit im 
Kabinett die Aneignung der Kennt

nik leistet der Brigadier der 
(i|müscbaubrlgado Artur Neu-

Der Somnfer Ist da. ' Die Mit
glieder der Scbülerbrlgado ha
ben alle Hllndo voll ZU tun. Jo
den Morgen fahren 48 ObcrschlP 
lcr.mit dem Brigadier, dem Schü
ler der 9. Klasse. Johann Neu
mann, aufs Feld, wo sie die Kar
toffeln hacken und die Gemüse
kulturen bewässern.

Die Schüler arbeiten fleißig, 
gestalten ihre Erholung Interes
sant. Während der Mittagspause 
sprechen die Komsomolorganisa
torin der Brigade Ella Haus und 
die Polltlnformatorln Anna Wer- 
wein über das politische Ge
schehen Im Land und Im Aus
land.

„Wir beteiligen uns gern an 
den landwirtschaftlichen Arbei
ten. Das hilft uns nicht nur, den 
künftigen Beruf zu wählen, son
dern gibt uns auch die Mittel für 
den Ankauf von neuem Kulturin

nisse fördert. Deshalb Ist er einer 
der ersten, die'Sprachkabinetle aus
statteten, wo es technische Lehr- 
mlttal gibt: Diafilme, Schallplatten, 
Filme.

Große Aufmerksamkeit schenkt 
P?ter Weißgerber dem mündlichen 
Sprachunterricht durch Anschau
ungsmittel, ohne die eine moderne 
Stunde undenkbar ist. Eine beson
dere Stelle nimmt die Arbeit mit 
BllOero ein, mit deren Hilfe er die 
Schüler lehrt, Fragen zu beantwor- 
ten, auch einen Dialog aufzubauen, 
wpnacl) die .Kinder das Bild selb, 
ständig beschreiben. Die Schüler der 
5. Klasse beantworten frei Fragen, 
die ihre Familie und Familienmit
glieder betreffen.

Doch die Bilder haben auch ihre 
negative Seite: auf einem Bild kann 
man die Dynamik der Handlung 
nicht zeigen. Dieser Mißstand kann 
m|t einem Diafihn beseitigt wer
den.

In der letzten Zeit messen die 
Lehrer der Fremdsprachen der Un
terhaltsamkeit in den Stunden gro
ße Bedeutung bei. Peter Weißger
ber ist der Ansicht, daß Lieder die 

Das Schlüsselchen

ventar für die Schule und für die 
Veranstaltung verschiedener 
Maßnahmen", sagen die Sc hüler.

Für das von der Produktions
brigade verdiente Geld machten 
im vorigen Jahr 25 Bcstschülcr 
eine Exkursion nach Batkaschi- 
no. wo wir mehrere Tage lin 
Wald zubrachten, Herbarien sam
melten, Interessante Spaziergän
ge unternahmen.

Die Teilnahme an der Schüler- 
nroduktlonsbrlgade erzieht den 
Kindern Achtung vor der Arbeit 
des Ackerbauers an, stählt Kör- 
per und Willen, fördert die Er
schließung Ihrer Talente. Deshalb 
Ist cs nicht wunderlich, daß viele 
ehemalige Brigademitglieder Jetzt 
mit Erfolg Im Kolchos als Me
chanisatoren. Tierzüchter, Fahrer 
arbeiten. Die Schulabgänger J. 
Neufeld, K. Pauls, E. Mantal. 
M. Kronwald. E. Haus und viele 
andere sind Im Heimatdorf ge
blieben und arbeiten In den ver
schiedenen Abschnitten der Kol- 
chosproduktlon.

Das Arbeltsvlertel Ist In vol
lem Gange. Nach zwei, drei Jah
ren werden die heutigen Mitglie
der dieser Schülerproduktlonsbrl- 
gade In die Reihen der Jungen 
Werktätigen des flachen Landes 
treten.

L. BILL
Gebiet Turgal

phonetischen Fertigkeiten der Schü
ler fördern, die Aussprache einzel
ner Laute verbessern und eine ge
nauere Intonation ausarbeiten. Auch 
dem Spiel wird in der Stunde Zeit 
eingcrâumt: „Wer kennt mehr Wor
te?-. „Wiederhole und füge dein 
Wort hinzul", „Nenne die Synony- 
me zu diesem Wort" u. a. Die Spie. 
Je in der Stunde tragen besonders 
zur Hebung des Interesses für die 
Sprache bei.

Peter Weißgerber hat ein Gerät 
gebaut, daß ihm bei der Einschät. 
zung der Kenntnisse der Schüler 
behilflich ist z. B. der Deklination 
der Hilfsverben „haben", „sein1-, 
„werden“,

Alle Arbeitsmethoden Peter Weiß
gerbers tragen dazu bei. daß seine 
Schüler gediegene Kenntnisse be
sitzen. Im Verlaufe yon 5 Jahren 
arbeitet er ohne Sitzenbleiber. Auf 
den Abgangsprüfungen zeigen die 
Schüler gute Kenntnisse.

Im Verlaufe von 10 Jahren leitet 
Peler Weißgerber die methodische 
Vereinigung der Deutschlehrer der 
Stadt Pshetygarâ, er ist ein guter 
Lehrer. Selbst ist er schon oft auf 
den pädagogischen Lesungen der 
Stadt und des Gebiets mit Verträ
gen aufgetreten.

T. JEWSJUKOWA

Gebiet Kustanai

Ich sagte so ruhig, wie nur mög
lich: Kamnew, fang den Sperling 
und laß ihn Ins Freie. Natürlich 
half ihm die ganze Klasse dabei.

Am selben Tag besuchte ich 
das Kinderheim. Bald stand auch
der Tagesheld mit gesenktem 
Kopf Im Kablnglt des Direktor?. 
Unser Gespräch war ernst und 
lang.

Zur nächsten Stunde brachte 
Sascha sein Lehrbuch mit, bat 
um Verzeihung. Doch wie lange 
wird er aushalten? Plötzlich erln. 
nerte ich mich an seine Tränen
in der 5. Klasse. Klar! Ehrgefühl 
Ist seine Achillesfersel Das ist 
das Schlüsselchen zu diesem 
Schüler!

Von nun an beauftragte Ich 
Kamnew, diese oder Jene Übung 
schriftlich zu machen. Im Schut- 
rundfunk und in der Wandzeitung 
wurde hin und wieder unter an
deren auch Kamnew für seine Er
folge gelobt, Und über den Sper
ling — kein Laut, als wäre er 
nie dagewesenl Das Schlüsselchen 
versagte nie...

Zwei Jahre später, als Ich ge
rade in das Rayonzentrum über, 
gesiedelt war, oegegnete mir auf 
der Straße Sascha Kamnew. Er 
teilte mir freudig mit:

„Eben aus Omsk gekommen. 
Bin In die Fachschule für Fluß-
schlffahrt aufge.iommen worden. 
Die Eintrittsexamen habe ich mit
gut bestanden. Danke Ihnen für 
die Strenge."

F. MEINHARDT
Gebiet Zellnograd

Unlängst fand in Zellnograd ein Seminar der Lek
toren statt, die für die Sowjetdeutscben des Gebiets 
Vorlesungen und Unterhaltungen In ihrer Mutterspra
che abhalten. Unter den Teilnehmern des Seminars wa
ren auch viele Lehrer.

UNSER BILD: Die Deutschlehrerinnen (von links)

Emilie Schwabauer, Astrachanka, Achtklassenschule 
Nr. I, Erika Engel, Astrachanka, Mittelschule, und 
Elfriede Reitenbach, Mittelschule des Rayonzentrums 
Krasnosnamenka, besichtigen während einer Pause 
deutschsprachige Literatur.

Foto: D. Neu wirt <

Hilfe tut not Sorgenkind 
muttersprachlicher 
Deutschunterricht

Vor einiger Zeit kehrte leh von 
•iner Dienstreise in den Rayon No- 
waja Schulba zurück. Dort in den 
Dörfern leben viele Sowjetdeutsche, 
und ich kam hin mit dem Wunsch, 
den Schuldirektoren bei der Bes
sergestaltung des muttersprachli
chen Deutschunterrichts mitzuhel- 
fen. Leider stellte sich während der 
Inspektion heraus, daß der Mut- 
tersprachunterricht nur In einer ein. 
zigen Schule, der Saclinowskcr 
Achtklassensehule, besteht. In sol
chen Dörfern wie Pesfschahka, Pro- 
letqrka, Krasny-Kasachstan, in ei
nigen Abteilungen des Lcnin-Sow- 
chos sind Kinder genügend da, um 
die Gruppen zu bilden. Leider un
terschätzen die Schuldirektoren und 
auch der Leiter der Rayonabteilung 
Volksbildung Wassili Nikolaje
witsch Tschaiko diese Arbeit.

Berechtigt ist die Klage, daß es 
sehr schlecht um die. Komplettie- 
rung der Schulen mit diplomierten 
Deutschlehrern bestellt ist. In 16 
Schulen des Rayons sind nur-zwei 
Deutschlehrer mit entsprechender

Auf dem Holzweg
Spricht man mit dem Direktor 

eine.- Schule, In der überwiegend 
deutsche Kinder lernen, so taucht 
gewöhnlich die Frage auf, ob hier 
in Deutsch a<s Muttersprache un
terrichtet wird. Überraschender
weise rief bei dem Direktor der 
Mittelschule des Dorfes Sapo- 
roshje, Rayon Kljma, Wladimir 
Golowin, diese Frage beinah 
Empörung hervor. Er legte einen 
Stoß Klassenbücher auf den 
Tisch und sagte:

„Da schauen Sie mal“ und Wies 
auf die deutschen Namen in der 
Liste hin. Gegenüber den Namen 
standen !m Fach Deutsch „Drei
en" und sogar „Zweien".

„Die Kinder wollen die deut
sche Sprache nicht lernen, sie 
erscheinen unvorbereitet zum Un
terricht, und so bekommen sie 
selost In Deutsch als Fremdspra
che schlechte Noten. Kann da 
von der Muttersprache die Rede 
sein? Wir haben also beschlos
sen, den Deutschunterricht durch 
Englisch zu ersetzen."

„Bel der überwiegenden Zahl 
deutscher Kinder — Englisch?" 

Hochschulbildung angestellt. 'Alle 
andere sind entweder Fachlehrer in 
anderen Schulfächern oder einfach' 
Mittelschulabgänger.

Die Mittelschule in Pestschanka, 
dem Zentralgehöft des Lcnin-Sow- 
chos. hat die besten Möglichkeiten, 
den Muttersprachunterricht zu er
teilen. Direktor dieser SchiÄi A. I. 
Tutkin und Leiter der Lehraoleilung 
W. A. Kuhn haben schon mehrmals 
versprochen, den muttcrsprachli- 
chen Deutschunterricht zu organi
sieren. wurden aber immer wieder 
wortbrüchig. Wahrscheinlich ist es 
an der Zeit, daß sich das Rayon
parteikomitee einmischt, denn der 
Leiter der Rayonabteilung Volksbil. 
düng macht keinen Finger krumm.

Ein schwieriges Problem ist bei 
uns im Gebiet die Versorgung der 
Schulen mit Lehrbüchern. In den 
letzten zwei Jahren ist kein einzi
ges Lehrbuch für den muttersprach
lichen Deutschunterricht aut organi
siertem Weg hier angekommen, 
obzwar regelmäßig Bestellungen 
gemacht werden. Ebenso schlecht,

Seinen Beschluß erklärte Wladi
mir ProkopjeWltsch auf folgende 
Welse:

„Bel uns mangelt es an 
Deutschlehrern."

In Deutsch unterrichten in der 
genannten Schule zwei Lehrerin, 
nen. Dieses Fach wurde Ihnen 
anvertraut nur well sie Deutsche 
sind. Die eine Lehrerin hat zwar 
Hochschulbildung, Jedoch ist Ihr 
Fach russische Sprache und Li
teratur; die zweite hat erst vor 
einem Jahr die Mittelschule be- 
endet und begann sofort in der 
Schule zu arbeiten. Kein Wunder, 
daß diese Pädagogen nicht Im
stande waren, die Kinder für den 
Deutschunterricht zu gewinnen, 
das Interesse für Ihn zu wecken. 
Von einer außerunterrichtlichen 
Arbeit In deutscher Sprache Ist 
hier gar nichts zu hören.

Einmal hat der Schuldirektor 
den Mut gefaßt und In der Ge
bietsabteilung Volks b 11 d u n g 
Deutschlehrer angefordert; ergeb, 
nlslos. übrigens schieben wie der 
Schuldirektor so auch die Leh
rer Alle Schuld für den Mißerfolg 

oder besser gesagt gar nicht, wer
den wir mit methodischer Literatur 
und deutschen Kinderbüchern ver
sorgt. Methodische Literatur ist 
besonders gefragt, da doch die 
Mehrzahl der Deutschlehrer ohne 
Fachausbildung Sind.

Etwas besser steht es mit dem 
Muttersprachunterricht in den Ray
ons Kokpekty und Urdshar. Dort 
wird in vielen Schulen unterrichtet. 
Aber auch hier ist ein Mangel an 
Lehrbüchern und methodischer Lite, 
ratur zu verspüren.

Es ist klar, daß wir hier Im Ge
biet weder in der Komplettierung 
der Schulen mit hochqualifizierten 
Deutschlehrern noch in Frage Ver
sorgung der Schulen mit den nöti
gen Lehrbüchern ohne Hilfe durch 
das Bildungsministerium auskom
men können. Ob man dort auf un
ser Anpochen ein .Ohr haben wird?

Nelly KONDRATENKO 
Mitarbeiter des Lehrerfortbil
dungsinstituts 
Semipalatinsk

im Deutschunterricht den Kin
dern in die Schuhe.

Man sprach mit den Eltern der 
Kinder, welche in Deutsch 
„Zweien-' und „Dreien“ bekom
men. Man fragte sie. wie es 
kommt, daß die Kinder Ihre Mut
tersprache so schlecht lernen. 
Die Eltern wußten die Ursache 
nicht zu erklären. Sie sagten nur. 
daß zu Hause mit den Kindern 
deutsch gesprochen wird, und 
sie möchten, daß Ihre Kinder 
Deutsch lernen.

Ist wohl der Schuldirektor von 
Saporoshje der Meinung, daß der 
Beschluß des Ministerrats der 
Kasachischen SSR vom 2. Fe
bruar 1957 über die Einführung 
des Multersprachunterrlchts für 
Kinder der deutschen Nationali
tät in den Schulen der Kasachi
schen SSR nicht mehr gültig Ist? 
Er ist es noch, und Schulleiter, 
die sich ernst zu diesem Problem 
verhalten, finden die Möglichkeit, 
für die deutschen Kinder den 
muttersprachlichen Deutschunter, 
richt gut zu gestalten, und In 
solchen Schulen bleiben auch die 
Erfolge nicht aus.

R. KRAUSE

Gebiet Turgal

DIE ZEIT der Pubertät wird ge
wöhnlich als das kritische AI. 

ter betrachtet. In diesem Alter be
ginnt sich die Persönlichkeit der 
Halbwüchsigen zu gestalten. In Ihren 
Hirnen und Gefühlen wallt und bro
delt es: sie legen mehr Wert auf 
ihr Außeres, betrachten einander 
aulmerksam und wählen sich ein 
Ideal. In diesem Alter werden sie 
entweder verschlossen oder Über- 
mäßig geschwätzig und ungeniert, 
beleidigen sich über belanglose Be
merkungen, wobei die einen oft 
weinen, die anderen zu agresslvem 
Streit mit Eltern, Lehrern und 
Freunden bereit sind. Natürlich ver
gant alles, aber wie? Die Haupt
sache ist in diesem Fall die Gelas
senheit der Lehrer und Ellern, ein 
kameradschaftliches Verhalten den 
Halbwüchsigen gegenüber, ihre An
ordnungen und Befehle sollten in 
Form von Ratschlägen, Bitten, ke- 
thegorische Befehle—In einer delika
ten Form geäußert werden.

Besonders lieben und schätzen 
die Halbwüchsigen eine richtige 
und rechtzeitige Einschätzung ihrer 
Lernerfolge, ihrer Arbeit, unterhal
ten »ich gern mH den Alteren. Sie 
sprechen gern ihre Meinung aus, 
womit sie oft sagen wollen, daß sie 
schon erwachsen sind und alles 
selbst wissen und die Ratschläge

Ja, die Halbwüchsigen!
der Alteren nicht zu beachten brau
chen.

Die Klassenleilerin der Klasse 8a 
ging aul Schwangerschaftsurlaub, 
uno bi» Ende de» Schuljahrs muß- 
le ich die Klassenteilung überneh
men. Die 21 Mädchen und 19 Jun. 
gen der Klasse fügten sich In me|. 
nen Stunden all meinen Forderun
gen, doch traten sie mir als Klas
senleiter gleichgültig entgegen.

Ich unterhielt mich mif ihnen, 
machte mich mH 4er Arbeit des Ak
tivs bekannt, mH dem gesellsclialt- 
liehen Leoen der Klasse, mH ihrer 
Stimmung und bemühte mich, ihre 
Bemerkungen und Meinungsäuße
rungen zu behalten. Ich wußte, daß 
sie nicht ganz im Einklang mH Ih
rer Klassenleiterin arbeiteten. Die 
Ursache dafür war deren Schwäche: 
oft schrie sie ihre Schüler »p. diese 
lärmten, trieben Unfug, und die 
Klassenleiterm weinte sogar mal 
im Klassenzimmer. Die Schüler 
Interessierten sich nicht I ü r 
ole Klassenstunden und -Versamm
lungen. Nachdem Ich die Stimmung 
der Schüler erkannt hatte, teilte ich 
Ihnen mit, daß an den Tagen, da 
sie laut Stundenplan Geographie 

haben, ich Nachhilfestunden ertei- 
len werde, damit sie die Karte gründ, 
lieber studieren und auf dieser 
Grundlage die politischen Informa
tionen besser gestalten können. Viele 
erhoben sofort einen Lärm; „Das 
wissen wir selbst, und haben das 
schon oft getan". Am anderen Tag 
hielt ich sie nach den Stunden doch 
aul. In der Klasse hängten wir die 
Colitlsche und physikalische Land

arten an die Wand, Ich bat den 
Leiter der Sektion für politische 
Information Sergej Wenkow kurz 
über die Lago In Vietnam zu er
zählen, Er konnte es nicht. Auch 
andern Schüler versagten und Ich 
mußte selbst sprechen. Ich äußerle 
mich auch über Naturbedingungen 
In Indochina. Dann gab es eine 
Menge Fragen. Wir verabredeten, 
diese Fragen in der nächsten Stun
de zu behandeln. Es gab auch an
dere Tnemen. wir kanten darauf, zu 
sprechen, wie die Schüler, die So
wjetjugend dem Bruderlund Viet
nam hellen können im Kampf gegen 
die Interventen, dabu| zählte ich die 
verschiedensten Beispiel» »ul . Ich 
sprach darüber, wie die Schüler ler

nen und sich benehmen müssen, um 
gebildete und nützliche Mitglieder 
unserer Gesellschaft zu werden. Zur 
Festigung des Materials fragte, ich 
einige Schüler ab, lobt? sie für Ihre 
Aufmerksamkeit,

Von jenem lag an wollten alle 
Mädchen und viele Jungen um die 
Wette mH mir sprechen, erzählen, 
was sie in dell Zeitungen lasen. Je
den Tag erzählten sie mir auch 
wie sie sich in den Stunden be
nahmen, wie sie antworteten, wel. 
ehe Fehler sie in den Antworten 
machten. Die Schüler wurden leb
hafter, lernten '.csser, In den Stun
den waren sie aktiver. MH einem 
Wort, slo fühlten mein gutes Ver
halten zu Ihnen, sie sahen, daß ich 
diejenigen nicht ausspotte, dlo Feh
ler machen, sondern ihnen helfe, 
Dadurch wurden sie selbst zu mei
nen guten Gehilfen und suchten 
meinen Rat in vielen l-ragcn. Hät
te Ich slu von Anfang an Ihres Uii- 
wissen» beschuldigt, ihrer primiti
ven Denkwels», so hätte es zwi
schen uns keine Freundschaft und 
gegenseitige» Vertrauen gegaben. 
Ich gewann Ihre Zuneigung be
sonders nach folgendem Vorfall.

Der Schüler Saifutdlnow war ein 
Sitzenbleiber. Er lernte schlecht, 
obzwar er selbst nicht schlecht war. 
Olt schwänzte er die Schule. Alles 
Reden half nicht. Ich halte „Kopf
weh" oder ich hatte „Bauchweh" 
waren seine stereotypen Antworten. 
Ich beschloß, Ihn von seiner Faul- 
hell zu kurieren. Ich nahm bei dem 
Schularzt drei Päckchen verschiede
ner Tabletten: Zltramon, Streptozld 
und Magentablettun.

Nach einigen Tagen trat Salful- 
dlnow nach der 4. Stunde an mich 
heran und bat mich, ihn nacli Hau
se gehen zu lassen: Kopfschmerzen. 
Es war gerade meine Stunde. Ich 
bat Ihn, schnell ein Glas warmen 
Tee aus der Schulkantine zu brln- 
Sen. Als allo aul ihren Plätzen sä

en, wandte Ich mich an die Klasse: 
„Bitte Ruhe, da ich starke Kopf, 
schmerzen habe Jetzt glaube Ich 
Sailutdinow, doch ich gehe nicht 
nacti Hause, werde eine Tablette 
Zitramon nehmen, und »Iles wird 
gut. Sailutdinow, nimm auch eine 
Tablette, hab noch zwei Stunden 
Geduld. Heute werde ich dich nicht 
tragen, du wirst dich für die näch
ste Stund'.- vorberellen. Wir nahmen 
die Tabletten vor der ganzen Klos- 
»e. Sailutdinow besuchte alle Stun
den Im Verlaufe von zwei Tagen. 
Am dritten halte er Bauchweh. Ich 
holte das Tableltenpäckchen hervor 

und zeigte ihm die Aufschrift „Ma
gentabletten--. Da er meine Sorge 
um sich sah, konnte er die Stun
den nicht mehr verlassen, klagte 
nur hin und wieder über Kopi- oder 
Magenschmerzen, Unterdessen lohte 
ich ihn und gab ihm Ratschläge, 
wie die Hausaulgaben besser vorzu
bereiten seien. Auf meine Bitte han
delten die Lehrer in-den Stunden 
einige Wochen so: nach der Erläu
terung des neuen Lehrstoffes frag
ten sie ihn während der Festigung 
des Stoffes ab und stellten ihm so
fort positive Zensuren aus. In drei 
Wochen erhielt er in allen l ächern 
Senügende Noten. Die Kinder wun- 

erlen und freuten sich über Ihn.
Er selbst faßte Glauben an seine 
Kräfte.

Ende April sagten einige Mäd
chen während der Kfossenstundei 
„Wir liebten unsere Klassenleilerin 
nicht. Sie schrie oll, schalt uns, des
halb taten wir auch nichts." Ich 
sah es uls meine Pflicht an, einzu
greifen. Ich erzählte Ihnen, daß ihre 
Klassenleilerin die letzte Zeit krank 
war. daü sie ein Kind erwartete. 
Deshalb konnte sie ihnen nicht so 
viel Zeit widmen, wie ich, ein 
Mann. Um so mehr sind sie selbst 
schuld daran, daß sie ihr weniger 
halfen als mir. Dann erzählte ich 
ihnen, daß Ihre Klassenleiterm eine 
Vollwelse ist, in einem Internat 

lebte und trotz Ihrer schwierigen 
materiellen Verhältnisse gut lernte. 
Am 10. Mai gebar ihre Klassenlei- 
terin einen Solm, am 15. Mai kaufte 
ich ein Kilo Pralinen, dia Schüler— 
zwei Blumensträuße und wir be
suchten sic im Entbindungsheim. 
Bis Ende des Schuljahrs besuchten 
wir die Klassenleiterin noch zwei
mal. Zur Schulentlassungsleier lu- 
dan wir sla ein und erzählten ihr 
über die Erfolge ihrer Zöglinge, 
und die Schüler verhielten sich zu 
ihr mit Achtung, da sie nun einiges 
aus ihrem Leben wußten.

Meine langjährigen Erfahrungen 
zeugen davon, daß alle Halbwüch
sigen gut lernen und körperlicli ar
beiten können. Es ist die Aufgabe 
der Erwachsenen, ihre vorüberge- 
hende Unausgeglichenheit zu dämp
fen und ihre überflüssige Energie in 
die richtige Bahn zu lenken. Be
sonders schädlich sind in diesem 
Alter die nicht übereinstimmenden 
Handlungen der Eltern und Lehrer. 
Sie müssen einander helfen, um die 
Formen der Arbeit mH den Kin
dern besonders in diesem Alter bes
ser zu gestalten. Überall gibt es 
Möglichkeiten, solche Tütigkeitsfor. 
men für sie zu finden, die sie in
teressieren können. Man muß die 
Interessen der Kinder nur jenem 
Guten unterordnen, das sic umgibt.

A. REMBES
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cbeift
Die Einwohner des Sowchos Krnsnojarskl, Rayon und 

lieblet Zcllnograd, beneiden Frnu Maria Vogels Schick
sal. Sie Ist eine glückliche Mutter von sieben Kindern: 6 
Söhnen und einer Tochter.

Roman, Andreas und Woldcmar sind Mechanisatoren. 
Alexander und Johann sind Tierärzte, und Lydia Ist Mel
kerin. Der kleinste Albert drückt noch die Schulbank. Frau 
Moria Ist nicht nur eine gute Mutter und liebevolle Großmut- 
tcr, sondern auch eine angesehene Kälbcrwürtcrln im 
Sowchos. In diesem Beruf ist sic schon 17 Jahre tätig. 
Uber Ihre Leistungen sprechen der „Orden des Roten Ar- 
bcltsbanncrs" und die Medaille „Für ausgezeichnete 
Arbeit".

Foto: V. Sperling

Arbeit und Kunst-Hand in Hand

Lebensfroh 
und lustig

Berta Trlppel ist schon Jüngst aut Rente, aber 
Jeden Morgen macht sie lustig und munter den 
Weg zu ihrer neuen Arbeitsstelle — in die Sani
tätsstelle des Nowosibirsker Zinnwerks.

„Ich fühle mich viel gesunder und bin Jetzt Im
mer In bester Stimmung. Man ist unter Menschen, 
sie sind auch sehr nett zu mir. Die Jungen lustigen 
Krankenschwestern sind mir sehr dankbar, daß Ich 
Ihnen helfe. Mit solchen Mtideln wird man selbst 
Jung!", meint Frau Berta ganz vergnügt.

Dio Patienten sind mit der fleißigen Krankenpfle
gerin sehr zufrieden, sie schreiben Ihr oft Danksa
gungen In die Betriebszeitung.

Maria GORJUSCHKINA

Unlängst war bei uns in Temirtau eine 
Gruppe Schriftsteller und Dichter—Teilnehmer 
der Tage der Sowjetliteratur in Kasachstan — 
zu Gast. Unter ihnen der bekannte sowjeti
sche Schriftsteller, Sekretär des Schriftsteller
verbandes der UdSSR, Chefredakteur der 
Zeitschrift „Snamja“, der Staatspreisträger 
Wadim Koshewnikow, der bulgarische 
Schriftsteller Ljuben Petkow, der Sekretär 
der Moskauer Organisation des 
Schriftstellerverbandes Dmitri Jerjomin, der 
ukrainische Versmcister Wladimir Wilny, der 
Dichter Wladimir Kotow, der Autor des be
kannten Liedes „Orljonok" Jakow Schwedow, 
der Dichter Mark Lissjanski, der Kulturschaf
fende Sarbai Maulcnow und der Dichter Kai
rat Shumagalijew aus Kasachstan, die Jour
nalistin Nadeshda Koshewnikowa.

Im Stadtsowjet wurden die Gäste erst herz
lich von den Pionieren und dem Ehrenbürger 
der Stadt Uken Turmagâmbetow empfangen. 
Dann machte der erste Sekretär des Stadt- 
narteikomitees A. M. Anochin die Gäste mit 
der Stadt, ihrer Industrie und der 
Entwicklung der Produktion bekannt. Die 
Gäste besichtigten die Stadt, das Museum, die 
Hallen des Hüttenkombinats. Es fand ein 
Meeting statt. Dann lasen W. M. Koshewni
kow und andere Literaten aus ihren Dichtun
gen vor. Die Gäste versicherten die Hüttenar
beiter, in naher Zukunft in ihren Werken die 
heroische Arbeit der Hüttenwerker zu wider
spiegeln. Im Namen der Hüttenarbeiter dank
te Bulat Karimow den Gästen für das interes
sante Treffen.

F. FRIEDRICH
Gebiet Karaganda

„Shiguli“ für Bestarbeiter
Das Ministerium f ü r 

Dienstleistungen an der Be
völkerung der Kasachischen 
SSR gewährte den Siegern 
im sozialistischen Wettbe
werb um die vorfristige Er
füllung des Planjahrfünfts 
aus dem Gebiet Aktjubinsk —

Shamalsun Jerekbajewa aus 
dem Dienstleistungskombinat 
in Oktjabrskoje, dem Meister 
für Reparatur elektrischer 
Haushaltsgeräte des Haupt
betriebs „Metallobytremont“ 
Viktor Bückmann. dem Ober
bauleiter des Bau- und Repa

raturabschnitts der „Kas- 
remstroibyt“ Leo Stähle außer 
der Reihe den Kauf von Per
sonenkraftwagen „Shiguli".

Weiteren 20 Schrittmachern 
wurden unter denselben Be
dingungen Krafträder mit 
Beiwagen verkauft.

J. GORNDT 
Gebiet Aktjubinsk

LESERSTIMMENDie sich ihr Leben verbittern
In der „Freundschaft“ Nr. 120 las ich den 

Beitrag von B. Iljassowa „Die Sonne der 
Fremde wärmt nicht".

Warum hält der Autor nur Irene für die 
Schuldige am geschehenen Unglück? Natür
lich, Gehorsam und Ehrerbietung muß den 
Eltern entgegengebracht werden, Aber mit 
zwanzig Jahren hat der Mensch das morali
sche Recht, alle Forderungen der Eltern, ehe 
man ihnen blind nachgibt, objektiv zu analy
sieren. Irenes Eltern hätten sich auch alles 
gründlich überlegen sollen, bevor sie von den 
erwachsenen Kindern Gehorsamkeit verlang
ten, sie in die Fremde zogen. Gerade in die
sem Fall hätten sie vor allem an das Schick
sal ihrer Kinder denken sollen und nicht an 
ihren illusorischen Wohlstand.

Und wo war Wolodja, Irenes bester Freund, 
mit dem sie „Zukunftsträume“ schmiedete. 
Und zuletzt, wo blieb ihre Freundin, Nelly 
Masur, an die sie tränengetränkte Briefe sen

det? Wenn Irenes Mutter sagt, diese Frisur 
steht dir nicht, dann meint die Freundin nur: 
ach was, die Alten sind unmodern. Wenn es 
aber ums Schicksal, ums Leben geht — dann 
lassen die Freunde und Freundinnen Irene 
im Stich, anstatt alle Kräfte an den Tag zu 
legen, damit sie diesen fatalen Fehltritt nicht 
begehe,

Ob es für Irene ein Zurück gibt? Oder 
wird sie, wenn sich ihr diese Gelegenheit bietet, 
wieder bei der Mutter um Erlaubnis fragen?

Oden gesagt, habe ich keinen Tropfen Mit
leid mH Menschen, die der Heimat den Rücken 
kehren. Haben sie es dort schlecht, sollen sie 
fühlen, was sie verloren haben. „Wer nicht 
hören will, muß fühlen", lautet ein altes 
Sprichwort für solche, die sjch selbst das Le
ben verbittern.

Eleonore LEVITSKAJA

Gebiet Tschimkent

VATER UND SOHN Einen guten Ruf hat lieh In dem 
Kumpelkolfaktlv der Bargbauverwal- 
hing Kosyrewka, Gebiet Kuitanai, 
der BaggartOhrer Georg Schmidt 
erworben. Sein Prinzip lit hohe Di
sziplin, Fiel# und Melitenchaft. Die 
Liebe zum Bergbau hat auch «in 
Sohn Aleiander geerbt. Nach dem 
Armeedlenit kam Aleiander In die 
Grub« und bildete zusammen mit 
seinem Vater die einigste Betit
lung. Erfahrung und Jugendliche 
Kraft bilden ein gutes Gespann. Die
se Besatzung Ist unter den beiten In 
der Verwaltung angeschrlaben. Von 
Monat zu Monat weisen sie hohe 
Kennziffern auf. Die nichtige Ma
schine wird Immer In bestem Zu
stand gehalten: Im lautenden Jahr 
hat die Besatzung «Inen Gegenplan 
übernommen, anderthalb Millionen 
Tonnen Bauxit zu liefern. wu wart 
über den Plan Ist.

UNSER BILD: Georg und Aleian
der Schmidt bei der Wartung ihres 
Baggers.

A. FEST 
Foto des Veduten

Gebiet Kustanal

Ein angesehener Mann Ist der 
Kolcbosbuchhalter Edelberd Lan
ge im Dorf Nagomoje, Gebiet 
Koktschetaw. Bereits 38 Jahre 
arbeitet Edelberd Lange Im 
Tschapajew-Kolchos. Zuerst war 
er Mechanisator, dann wurde er 
vom Kolchos zu einem kurzfristi
gen Lehrgang geschickt, wo er 
Buchhalter lernte. Seit 1961 lei
tet Edelberd Lange mit Erfolg 
die Finanztätigkeit im Kolchos.

G. EDMUND

Mutter einer großen Familie
„Gerta Gotfliebowna, ich *

will mein Sparkonto um eine 
kleine Summe verringern. Es 
geht in den Urlaub", wendet 
sich der Kunde an die Leite
rin der Sparkasse in Kotur- 
kul, Gerta Gößen.

„Ich habe mich dafür vor
bereitet, daß die Lehrer gera
de jetzt ihren Urlaub neh
men", antwortet die Leiterin 
freundlich... Bitte füllen sie 
den Kassenausgabebeleg 
BUS.“

Gerta Goßen ist schon 
mehr als 30 Jahre berufstätig.

Erst war sie im Kolchos „Put 
k Kommunismu" im Gemüse
bau. Als der Kolchos 1961 in 
den Sowchos „Koturkulski“
umgestaltet wurde, nahm 
Gerta die Arbeit als Erziehe
rin im Kindergarten auf. 
Jetzt ist sie schon mehrer? 
Jahre Leiterin der Sparkasse 
im Dorf.

Diese sympathische Frau 
geht alle Tage um acht früh 
zu ihrer Arbeitsstelle. Sie ist 
Mutter von II Kindern, und 
da gibt es zu Hause allerhand 
zu tun, um die große Famili?

zu versorgen. Gegenwärtig 
sind die vier ältesten Kinder 
nicht zu Hause. Sie arbeiten 
und studieren in der Stadt. 
Die sieben jüngeren sind der 
Mutter eine gute Hilfe. Sie 
unterstützen sie im Haushalt, 
so daß Mütter Gerta ruhig Ih
rem Beruf nachgehen kann. 
Kommt sie dann von der Ar
beit heim, wird sie von ihren 
Jüngsten stürmisch empfan
gen.

F. RIESEN

Gebiet Koktschetaw

Sie scheuen 
keine Arbeit

Die Schüler der Siedlung 
Krymski, Rayon Ordshoni- 
kidse, halten ihre Schule 
selbst in Ordnung. Jedes 
Jahr nach Schulschluß arbei
ten die Schüler der 9. Klassen 
in der Schule. Sie weißen die 
Wände, streichen die Dielen 
an, putzen die Fenster. Diè 
beiden zweistöckigen Schulen 
sind nun sauber.

Auch alleinstehenden Rent
nern und Kranken kommert 
sie zu Hilfe. Tanja Swistuno- 
wa, Tanja Nesterenko und 
Natascha Teschkowa kom
men zu mir, Sie weißen die 
Wände, streichen Fenster und 
Dielen. Lydia Asselborn, Ly
dia Schneider, Lydia Reichel, 
Nadja Ljowkina u. a. helfen 
auch anderen Invaliden. Wir 
sind den Lehrern und Schü
lern für ihre Fürsorge sehr 
dankbar.

Emilie BAUER

Gebiet Kustanai

Bei Rot bleib
Mit Interesse las ich den 

Beitrag von W. Borger 
„Straßen — Autos — wir". Er 
trifft uns alle. Mich empört 
jedesmal, wenn Fußgänger 
die Verkehrsregeln verletzen, 
bei rot, buchstäblich vor dem 
Kühler des Kraftwagens, über 
die Straße rennen. Dabei 
bringen sie nicht nur ihr eige
nes Leben in Gefahr. Un
längst war ein Taxifahrer ge-

stehn!
zwungen, um picht eine Frau 
zu überfahren, rechts auszu
weichen. Dabei rammte er ei
nen Mast der Straßenbeleuch
tung. Der Wagen und auch 
der Mast kamen zu Schaden
dem Staat war also durch die 
Schuld des undisziplinierten 
Fußgängers ein großer Scha
den zugefügt worden.

Die Verkehrsinspek 11 o n 
müßte durch Ihre ehrenamtli

chen Inspekteure in allen Be
trieben die Verkehrsregeln 
unter den Arbeitern und An
gestellten popularisieren 
Diese Maßnahme würde auch 
zur Unfallsvorbeugung bei
tragen.

Auch müßten die Verkehrs
inspekteure öfter mit sach
kundigen Konsultationen auf 
den Seiten der Zeitung auftre
ten.

Klara RÜGE

Uralsk

Der Mechanisator Adolf Uhlmann Ist der älte
ste Maiszüchter der 1. Abteilung des Sowchos 
„Woswyschenskl", Gebiet Nordkasachstan. In 
seiner 15jährigen Praxis hat er Im Sowchos an 
Grünmasse Immer den höchsten Hcrktarertrag

erreicht. 1973 erzielte er von 200 Hektar Mals 
300 Zentner GUnmasse Je Hektar. In diesem Jahr 
hat er die Saat schon mehrmals bearbeitet und 
will noch einen höheren Hektarertrag erzielen.

Foto: T. Hause

Großes Herz 
für den Menschen

Das Krankenhaus liegt In tiefem Schlaf. Nur die 
Krankenschwester Sophie Bogatyrjowa-Mann geht ge
räuschlos aus einem Zimmer Ins andere, besorgt um 
das Wohl und Weh der Kranken. Hier beugt sie sich 
über den Jungen, der nach überstandener Operation 
schlaflos dallegt. Sie flüstert ihm tröstende Worte zu. 
zieht seine Decke hoch, wischt Ihm den SchwelB von 
der Stirn. Ihre kastanienbraunen Augen strahlen 
Wohlwollen und Zärtlichkeit aus.

Schon 33 Jahre Ist Sophie Bogatyrlowa Kranken
schwester im Zellnograder Rayonkrankenhaus. Sie ab
solvierte die Fachschule für Krankenschwestern in 
Machatschkala Im Juni 19-11... Der Krieg verschlug 
sie nach Kasachstan. Hier machte sie ihr erstes Praktl-

„Ich habe daran nie gezweifelt, welchen Beruf Ich 
wählen soll. Schon als Fünfjährige spielte Ich gern 
Krankenschwester. Auch heute übe Ich den Beruf aus:
„Für mich gibt cs keinen besseren Beruf als den mei
nen", sagt sie.

Aut ihrem Arbeitstisch stehen frische Rosen. „Diese 
herrlichen Blumen brachte mir eben ein ehemaliger 
Patient", beantwortet Frau Sophie lächelnd meinen be
geisterten Blick. Alle Patienten, die einmal in der Chlr- 
urglcabtellung bettlägerig waren, erinnern sich dieser 
schmächtigen Frau mit leuchtenden Augen, dieser 
Frau mit den zärtlichen Händen und dem groBen Mut
terherzen.

Zellnograd
H. RIEB

Die 
Kartoffeln 
stehen gut

Die Kartoffelanbauern des 
Sowchos „Tachtabrodski", 
Rayon Tschistopolje, Gebiet 
Koktschetaw, erfreuen sich 
der Frohwüchsigkeit der Kar
toffeln. In schnurgeraden Rei
hen stehen hohe Kartoffel
stauden auf einer Fläche von 
200 Hektar. Das ist das Er
gebnis der guten Vorberei
tung des Bodens und der 
hochqualifizierten Aussaat. 
Auf die Felder wurde im 
Herbst Stalldung gefahren. 
Und im Frühling vor der 
Aussaat wurden zwanzig 
Tonnen Superphosphat und 
26 Tonnen Kaliuincnlorid in 
den Boden eingetragen. Dje 
Kartoffelzüchterbrigade unter 
der Leitung von Jakob Kodh 
hat es beim Jäten leicht, denn 
die Felder sind fast unkraut
frei.

W. SÄMANN

ALS DER junge Traktorist Michail Rewjakin bat, 
ihm eine Kombine anzuvertrauen, unterstützte 

ihn Ernst Schiller als einer der ersten: ein Sowchos- 
arbeiter müsse zwei und mehr Berufe haben, da 
immer neue Maschinen ins Dorf kommen, die Tech
nologie im Feldbau und In der Viehzucht ständig 

vervollkommnet wird. Vor zwei—drei Jahren wurden 
bei der Heumahd die Getreideerntemaschinen sel
ten benutzt. Heute sind sie in jedem Sowchos ein
gestellt, weil sie produktiver und ökonomischer 
auch bei der Heuernte sind. Im Sowchos „17 Jahre 
Oktober" ist Michail Rewjakin aus der Komsomol
zen- und Jugendbrigade bei der Heuernte einer 
der besten. Die Tagesnorm übererfüllt er ständig.

„Unsere Erfolge in der Arbeit haben wir unserem 
Lehrer und Erzieher Ernst Schiller zu verdanken", 
sagt der junge Mechanisator. „Er steht uns stets 

mit Rät und Tat zur Seite."

Die Komsomolzen- und Jugendbrigade ist die 
größte Brigade im Sowchos: 9 000 Hektar Halm
früchte und Mais pflegen sie im laufenden Jahr. Die

Liebe zur Landtechnik
Brigade wird vom Veteranen des Sowchos Ernst 
Schiller sachkundig und gut geleitet. Im einigen 
Kollektiv arbeiten die jungen Bestarbeiter des 
Sowchos Viktor Kron, Albert Schiller, Michail Re
wjakin. „Wir schätzen bei Ernst Karlowitsch die 
Liebe zur Landtechnik, er weiß letztere zu schätzen 
und erzieht auch den Brigademitgliedern Achtung

und Liebe zu den Bodengeräten an“, erzählt der 
Brigadier A. Kondybenko. „Im Frühjahr sind Ernst 
Schiller und seine Brigademitglieder die besten 
Traktoristen, im Sommer die besten Grasmäher, 
im Herbst — die besten Kombineführer. Sie machen 
ihrem Brigadier und Erzieher Ehre.

Der Sowchos „17 Jahre Oktober" will in diesem 
Jahr den Fünfjahrplan im Getreideverkauf an den 
Staat bewältigen. Ernst Schiller und seine Brigade 
tragen auch ihr Scherflein dazu bei. Ernst Schiller 
wurde für fortschrittliche Arbeit bei der Getreide

zucht mit dem Orden des Roten Arbeitsbanners 

ausgezeichnet.

Fr. BUSCH

Gebiet Karaganda

WIR GRATULIEREN
Uleier Tage beging unser 

Schulkamerad und Freund Hein
rich GOHRINGER in Samarka. 
Gebiet Zellnograd, seinen 50. 
Geburtstag.

15 Jahre machte er den Vieh
züchter, aber die Liebe zur Tech
nik trieb Ihn, einen Traktorlsten- 
lehrgang iu machen. Jetzt steuert 
er schon ein Jahrzehnt verschie
dene Typen Traktoren.

Wir wünschen unserem Kame
raden gute Gesundheit, Erfolge 
In seiner Arbeit und viel Glück 
Im weiteren Leben.

Amalla und August BIT
TER. Emma und Gennadi 
SCHELL Minna und Gott
lieb FUCHS

Am 7. Juli beging der Ver
diente Lehrer der Kasachischen 
SSR Hermann GROMINSKI sei
nen 70. Geburtstag.

45 Jahre hat er als Lehrer der 
Enlehpng der Jungen Generation 
gewidmet Er nimmt auch heule 
noch aktiv am gesellschaftlichen 
Leben des Rayons Kellerowka, 
Gebiet Koktschetaw, teil. Er Ist 
Sekretär des Veteranenrats und 
ehrenamtlicher Inspekteur der 
Miliz. Groß und klein kennen 
diesen älteren unermüdlichen 
Mann.

Wir wünschen dem Jubilar Ge
sundheit, frohen Mut, Scbaffungs- 
kraft und noch viele Jahre glück
lichen Lebens.

Im Namen aller Gratulanten

Edmund GEHRING
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Für die Leipziger
Messe

teilte, «erden auf der Leipziger 
Messe im Speiialabschnitt Leicht
industrie Kasachstans 20 Betriebe 
der Republik ihre Produktion vorle
gen. Die Kommission hat nach 
Leipzig etwa 500 verschiedene Er- 
zcugntese ausgcwlhlt und fcellL 
fort.

Weit vertreten sind die Erzeug
nisse des Alma-Atacr und Uralsker 
Rauchwarcnkombinats, der Semipa- 
latinskcr Leder- und Rauchwaren- 
Vereinigung, die Stoffe des Alma- 
Atacr Baumwollkombinats.

Eine Sammlung von etwa 90 
Modellen, hauptsächlich Hcrrcn- 
und Damenkleidung für den Som
mer, wird auf der Ausstellung das 
Kollektiv des Republik-Modehauses

Zclm Modelle der Leninogorsker 
Fabrik für Obcrtrlkotagcn haben 
einen Einweisungsschein zur intcr. 
nationalen Messe bekommen. Dar
in liegt das Verdienst des ganzen 

. Kollektivs. Der junge Betrieb des 
Gebiets Ostkasachstan bahnt sich 
sicheren Schritts den Weg zu den 
führenden. Er verbesserte die In
betriebnahme von Produktionska
pazitäten, arbeitet jetzt rhythmi
scher und rentabler. Es wurde ge
plant, seit Jahresanfang 46 neue 
Modelle cinzuführen. 34 davon sind 
bereits im Betrieb- Der Aufwand 
für 1 Rubel Warenproduktion hat 
siel) verringert, bedeutend verbes
sert hat sich die Qualität der zu 
liefernden Erzeugnisse.

Wie die stellvertretende Leiterin .w........ — ...r—--------------- ------
der produktionstechnischen Ver- zeigen. Die Messe wird im Septem- 
waltung des Ministeriums für ber laufenden Jahres stattfinden. 
Leichtindustrie, N. M. Schischkina 
dem KasTAG-Korrcspondcntcn mit- (KasTAG)

Alltag im Schon re vier
PORTRÄT EINES MARDERS

Eines Nachts wurden die Mitar
beiter der wissenschaftlichen Sta
tion des Alma-Atacr Staatlichen 
Schonrwiers vom Klirren zer
schlagenen Geschirrs aufgeweckt. 
In der Küche entdeckten sie die 
Spuren .des Pogroms: auf der mit 
Fett begossenen Diele lagen Stück
chen des für den Vorrat gebratenen 
Fleisches, Brot. Daneben — zerris
sene Margarincbrikcttc. Der Vorrat 
der Nahrungsmittel für die Woche, 
den man vorher gemacht hatte, 
hatte großen Schaden gelitten.

Groß war die Verwunderung, als 
man erfuhr, daß das alles ein Mar
der fertiegebradit hatte. Man 
beschloß, ihn zu fangen. Bereits in 
der nächsten Nacht geriet er ins 
Fangeisen, sobald er wieder seine 
„Spiele" aufnahm. Morgens „po
sierte“ er vor der Fotokamera, 
schnaubte und wandt sich in den 
Händen des Menschen. Die Wissen
schaftler ließen den ungebetenen 
Gast los, und seitdem sah man ihn 
nicht mehr. Nur hängt jetzt im 
Museum des Schonreviers das Por
trät des Marders als Andenken an 
seinen Besuch.

DER TAPFERE BÄRENJUNGE

Gerhard Arendt stürzte aus dem

Haus und sah tm Hof eine Bärin. 
Ihr humpelten zwei kleine Bärchen 
und ein vorjähriger Bärenjunge 
nach.

Die Bären sind im Schonrevier 
friedlich, das bedeutet, aber nicht, 
daß man sic verwöhnen muß.

Der Jäger schlug an die Eimer. 
Meister Petz leidet keinen Lärm, 
und diese da um so mehr — sind 
sic doch in der Stille des Schonre
viers aufgewachsen. Die Bärin 
kehrte um und führte ihre Kleinen 
weg. Dem Bärenjungen fiel es un
geachtet des Gerassels und des Ge
bells des Hofhundes nicht ein. zu
rückzuweichen. Er haute detifHund 
eine lange herunter und wollte 
mit dem Menschen spielen.

Nur das Kennen der Angewohn
heiten des Tiers ermöglichte es dem 
Jäger, mit dem Ankömmling fertig
zuwerden. Er packte den Bärenjun
gen an den Ohren, zog um hoch. 
Der Bärenjunge wurde still, spürte, 
daß er um seine Stütze gekommen 
war. Er sollte im Stall sitzenblei
ben, bis der Jäger die Wissenschaft
ler holte. Jedoch durchnagte er die 
Wand und verschwand im Dckicht 
des Fichtenwaldes.

(KasTAG)

Gebiet Alma-Ata

Labor
am Meeresstrand

Zum erstenmal wandten die ukrainischen Ichthyologen Im Ka
chowka-Staubecken und einigen anderen Wasserbecken künstliche 
Laichplätze für die Züchtung wertvoller Flscharten an. Das Experi
ment war erfolgreich und wurde allen Forschungsinstituten der Fische
reiwirtschaft unseres Landes zur Einbürgerung empfohlen.

Das dritte Jahr führen die Mitarbeiter der Altaler Abteilung des 
Kasachischen Forschungsinstituts der Flscherelwlrtscbaft Experimente 
mit künstlichen Laichplätzen auf verschiedenen Abschnitten des Buch- 
tarma-Wasserbcckens durch. Man hat schon positive Resultate erzielt, 
im künstlichen Nest mit einer Fläche von einem halben Quadratmeter 
fürs Laichen des Brassens waren 364 OOO Rogenkörner und auf eben
solcher Fläche unter natürlichen Bedingungen — 3 500 Rogenkörner.

Im laufenden Jahr fuhren die Mitarbeiter des Instituts mit einem 
fahrbaren Labor In die Bucht Turanga des künstlichen Buchtarma- 
Meers, woher diese Reportage stammt. In die Untiefe legte man 1 500 
künstliche Neste, Nadelgrün für das Laichen der Karpfen und ande
rer wertvoller Süßwasser-Flscharten.

UNSER BILD: Die Praktikantin der biologischen Fakultät Olga 
Heimann und die Laborantin Olga Petrowa bet der biologischen Ana
lyse des Karpfens.

Text und Foto: W. Pawlunln

Mensch und Natur

Das Problem im Komplex lösen
Das Gebiet Aktjublnsk liegt 

In der Zone der Trockensteppen, 
Halbwüsten und Wüsten. Das 
Klima Ist ausgedrückt kontinen
tal mit wenig Niederschlägen 
und starken Winden. Und doch 
Ist die Fauna hier recht mannlg. 
faltig. In der Riedgrassteppe hau
sen -das graue Rebhuhn, die 
Zwergtrappe und der größte 
Stcppenvogel — die Großtrappc.

Besonders zahlreich sind die 
Wasservögel vertreten. Es gibt 
etwa 40 größere Seen, die mei
sten darunter im Rayon Irglskl. 
Die Gesamtlänge der Flüsse des 
Gebiets beträgt 2 400 Kilometer. 
An den Gewässern nisten mehr 
als 60 Arten von Sumpf-, Wie
sen- und Wasservögeln. Auch die 
Flamingos kann man antreffen.

Nach unvollständigen Angaben 
der Jagdinspektion unseres Ge
biets werden Jährlich mehr als 
30 000 Wildenten- und Gänse, 
viele andere Vögel abgeschossen. 
Im vorigen Jahr hat die Jagerbri
gade der Irglsker Staatlichen 
Jagdgewerbewirtschaft 69000 
Saiga-Antllopen erlegt, und die 
Einwohner unseres Gebiets er
hielten eine große Menge billi
gen, schmackhaften und nahrhaf. 
ten Fleisches. 1974 sollen bis zu 
100 000 Saiga-Antllopen abge
schossen werden.

Der Fischreichtum ist auch be
achtlich. Doch ganz genau wurde 
noch niemals berechnet, wieviel 
Fische gefangen werden könnten. 
Die Gewässer sollen mindestens 
12 000 Zentner Fische jährlich 
liefern können. Tatsache ist, daß 
allein* die Fischer des Fischerei
kombinats Arlask in drei Mona
ten 6 000 Zentner Fische abgelle, 
tert haben, darunter hauptsäch
lich Karauschen. Alande. Hechte. 
Barsche. 1973 haben die Arbeiter 
des Kombinats 10 000 Zentner 
Fische gefangen.

Allein zwei Fischer der Kon- 
sumgenossenschaft des Rayons 
Komsomolski fischten für die 
Neulandsowchose 1m See Alke 10 
Tonnen Karauschen. Und solche 
fischreiche Seen und Flüsse gibt 
es bei uns nicht wenig. Wenn 
man wertvolle Flscharten in die 
Gewässer bringen und bestimm
te Arbeiten für die Fischzucht 
leisten würde, könnte man in

kurzer Zelt die Flschbcutc ver
doppeln.

Diese Gaben der Natur sind ein 
wertvoller Reichtum des Gebiets,, 
und Ihn zu erhalten, zu mehren 
ist nicht nur die Sache der 
staatlichen und Wirtschaftsorga, 
ne. sondern die Angelegenheit ei
nes Jeden Naturfreundes, eines 
Jeden Jägers und Anglers und 
in erster Reihe — der Komsomol
zen, unserer Jugendlichen.

In unserem Gebiet bestehen ge. 
genwärtlg drei registrierte Jagd
wirtschaften „Beskapa", „Urka- 
schewo" und ..Dsherenkuplnski’, 
In denen die Wilddieberei in der 
letzten Zelt seltener geworden 
ist. Hier gibt es Jetzt mehr Tiere 
und Vögel. Außerdem wurden auf 
Beschluß des Vollzugskomitees 
des Gebietssowjets der Werktätl- 
dendeputlerten noch neun regi
strierte Jagdwirtschaften mit ei
ner Gesamtfläche von 220 000 
Hektar gegründet. Außerhalb der 
Grenzen dieser registrierten 
Wirtschaften soll die Jagd In Zu
kunft ganz verboten werden.

Ldldcr verstößt man bei uns 
noch allzuoft gegen die Jagdord
nung, und die Wilddiebe fügen 
der Fauna beachtlichen Schaden 
zu.

Unser Gebiet zählt mehr als 
7 000 Jäger und die Zahl der 
Angler Ist noch viel größer. Fast 
all diese Leute besitzen eigene 
Transportmittel: Autos oder Mo
torräder. Klar, daß das Wild und 
auch die Fische (Fischer sind Ja 
auch Jäger) vor solch einer mo
dern ausgerüsteten „Jägerarmce'• 
ganz schutzlos sind, und es Jedes
mal auf die bewußte Disziplin an
kommt.

Besonders schwer haben es die 
Hasen. Die Scheinwerfer der 
Kraftwagen blenden diese Tiere 
nachts. Einst waren sie in unse
rer Gegend zahlreich, heute aber 
trifft man sehr selten einen. 
Wlevlele rücksichtslose Jäger Ja
gen im Herbst auf den Steppen- 
wegenl Diese Wilderer haben 
auch die Großtrappe fast ausge- 
rottet, und es kann so weit kom
men, daß ipan diesen prächtigen 
Vogel bald nur im Zoo sehen 
wird.

Natürlich werden die Wilddie
be bestraft. Doch die Strafe allein 
tut es nicht.

Wir müssen uns der Erziehung 
der Jugend ganz besonders wld. 
men. Man muß Jedem Jungen Jä
ger ins Gewissen reden. Wenn er 
ganz allein mit der Natur bleibt, 
wird er so handeln, wie es sein 
Gewissen verlangt. Praktisch ver
sagen da öffentliche Kontrolle 
und administrative Maßnahmen. 
Um so mehr da es in dieser 
Kontrolle viele Mängel gibt.

Ende September. Anfang Ok
tober überqueren die Zugvögel 
aus den nördlichen Gegenden un
ser Gebiet. Zahlreiche Gänse- und 
Entenschwärme lassen sich auf 
den abgeernteten Feldern in den 
Rayons Komsomolski. Karabutak 
u. a. nieder, um hier zu rasten 
und Futter zu finden. Die Menge 
der Vögel und die schlechtorga
nisierte Bewachung dieser Revie
re lockt die Wilderer herbei. 
Zahlreiche Gruppen von Jägern 
kommen auch aus den Nachbar
gebiet en: Orenburg. Tschelja
binsk, Omsk, Kustanal. usw. Die 
„Kanonade“ dröhnt ununterbro
chen bis spät in die Nacht. Wie
viel Opfer sie kostet. Ist schwer 
zu sagen...

In der Arbeit der Jagd- und 
Fischereiinspektion gibt es viele 
ungelöste Probleme. Die Haupt
funktion der staatlichen Inspek
teure ist die Vergrößerung der 
Menge des Wildes in den Jagd
wirtschaften, die Vermehrung 
der Naturreichtümer und nicht 
nur die Entlarvung der Wilddie
be. Doch diese Funktionen können 
die Inspekteure nur ungenügend 
ausüben, da sie zu wenig Trans
portmittel haben.

Um den Naturschutz effektiver 
zu machen, müßte man vielleicht 
auf Grundlage der Fischerei, und 
Jagdinspektion, der Gebietsge- 
sellschaft für Naturschutz und 
verschiedener anderer parallel- 
funktlonierenden Inspektionen ein 
einheitliches Organ gründen: das 
Gebietskomitee für Naturschutz. 
Diese Einrichtung müßte mit qua
lifizierten Kadern und technisch 
gut versorgt werden, um die 
brennenden Fragen des Natur
schutzes im Komplex besser, zu 
lösen.

A. ULJACHIN

Aktjublnsk

URALSK. Uber dem Zeltlager 
wehen die Flaggen der Unionsrepu
bliken. Alarmierten Soldaten gleich 
stehen die Jungen und. Mädchen in 
Reih und Glied. Die Delegationslei
ter rapportieren dem Chef des Ge- 
bietsstabs „Auf Ruhmeswegen der 
Väter", dem Kriegskommissar des 
Gebiets, Helden der Sowjetunion 
I. 1. Konjachin.'

Im Rayon Priuralny wurden 28 
Ecken und Zimmer des Kampf-

Sportklub „Zeiinnik“
Dem Sportkoüekttv des Sowchos „Noworyblnskl" (Gebiet Zellno

grad), wurde unlängst der Ehrentitel des Dorlsportklubs „Zeiinnik 
verliehen. Das ist ein großes Ereignis, wenn man in Betracht zieht, 
daß der „Zeiinnik" In der Republik der erste Ist.

Schon im ersten Jahr der Neu- 
.anderschließung wurde hier der 
Rat de» Kollektivs für Körperkul
tur und Sport gegründet. Die Zelt 
ging, es wuchsen viele Jugendli
che heran, die Spitzenreiter der 
Arbeit jnd des Sports wurden.

In dieser Wirtschaft werden elf 
Sportarten gepflegt. Besonders 
Dopulär sind Hockey mit Ball und 
Scheibe, Fußball-, Schach- und 
Damespiel. • Die ehrenamtlichen 

; Instrukteure N. Schwez, W. Ta. 
• batschuk. W. Smirnow, N. Shari

kow.-A. Mal. G. Salo, W. Stepa- 
■ nez organisieren eine gesunde 
- sportliche Erholung. Sie bürger

ten auch den Fischfang und den 
1 Tourismus ein. In diesen Sektio

nen sind 136 Personen beschäf
tigt.

Jeder vierte der im Sowchos 
Lebenden ist Mitglied der frei.

e-purtpalesi „Zeiinnik"
Der Direktor des Sportklubs 

W. Stepanez mit den Preisen <- 
ner Saison

Fotos: W. Borger

Trompeter blasen zum Appell
ruhms gegründet. Die Kinder der 
örtlichen Schule sammelten interes
sante Angaben über den ersten 
Kommunisten des Dorfes Rubeshka 
Iwan Grigorjewitsch Sitnikow.

Einige Tage larig währte das 5. 
Gebietstreffen der Teilnehmer des 
Marsches der Komsomolzen und 

willigen Sportorganisation „Kai
rat" und beschäftigt sich regeJDä- 
ßlg mit Körperkultur und Sport. 
Allein im verflossenen Jahr hat 
man hier vier Sportler erster 
Klasse, mehr als hundert anderer 
Klassensportler, 32 Instrukteure, 
25 Schiedsrichter hcrangebildet. 
Dutzende Werktätige verschiede, 
nen Alters legten die GTO-Nor
men in den Winter, und Sommer
spartakiaden ab. Planmäßig wer
den die inneren Sowchossparta- 
kladen durchgeführt. Die Dort
sportler haben ihr Stadion, wo es 
Sektionen für Leichtathletik, zwei 
Felder für Volleyball- und Wurf- 
splele gibt. Man hat auch eine 
elektrische Llchttabellc eingerich
tet. Sportinventar, Sporkleider für 
10 000 Rubel angeschafft.

Der Direktor des Sportklubs 
„Zeiinnik" Wladimir Stepanez

Jugendlichen, durch die Stätten des 
Revolutions-,’ Kampf- und Arbeits
ruhmes des Sowjetvolkes, gewidmet 
dem 50. Jahrestag ' der Verleihung 
des Namens W. I. Lenin an den 
Komsomol.

Jeder Tag des Treffens war mit 
interessantem Geschehen ange

erzählt. „Die Sportsektionen wer- 
den von 540 Personen besucht. 
Wahre Sportpropagandaarbelt lei
sten die Brüder Sharikow. Niko, 
lal ist Lehrer für Körperkultur 
und Sport, trainiert viele Jahre 
die Sowchoshockeysplcler. Seine 
Mannschaft war wiederholt Sie
ger im Wettkampf um den ersten 
Preis der Kasachischen SSR.

Pjotr ist Baömelster und trai
niert ehrenamtlich die Fußballer, 
die Preisträger des Gebiets Zell
nograd sind. Alexej Ist Sportin
strukteur, erster Gehilfe des Di
rektors des Sportklubs.

Die Brüder Nikolai und Anato. 
11 Schwez sind allseitig entwlk- 
kelte Sportler, einheimische No- 
worybinsker. Nach Beendigung 
der Zehnklassenschule lernten 
beide in Zellnogradcr Fachschu. 
len. Aber Jedesmal, wenn im 
Hetmatsowchos ernste Wett
kämpfe stattfanden, fuhren sie 
nach Hause, um daran tellzuneh- 
men.

Nikolai beendete erfolgreich 

füllt. Da waren die militärische- 
Stafette, der Wettbewerb um die 
Ablegung der GTO-Normen, das 
Absetzen eines „Arbeitslandc- 
trupps" auf die Felder des Sowchos 
„Tschaganski". Die Jungen und 
Mädchen des Gebiets berieten dar
über, wie die Heranwachsende Ge
neration an den Ruhmestaten der 
Väter besser zu erziehen wäre.

(KasTAG) 

die Baufachschule. Jetzt arbeitet 
er als -Baumeister und ist einer 
deif, besten Vol.eyoallspleler des 
SöWchos. Anatoli beendete die 
Fachschule für Straßenverkehr. 
Doch auch er wählte „Nowory- 
blnskl", Jetzt ist er Leiter der 
Garage. Anatoll und Nikolai sind 
erstklassige Volleyballspieler.

Die Jugend schätzt und ehrt 
ihr Dorf, ist auf seine Arbeits
und Sporterfolge stolz, verviel
fältigt sie. Der Sekretär des Par
telkomitees Nurchaldar Batpe- 
now führte ein solches Beispiel 
an. Viktor Sander wurde in die 
Sowjetarmee einberufen. In sei
ner Abwesenheit übersiedelte sei. 
ne Mutter ins Nachbardorf. Vik
tor aber kehrte nach dem Solda- 
tcndlenst in sein Heimatdorf zu- 
rück, blieb seinen Kameraden 
und der Sache treu, die sie zu
sammen begonnen haben. Viktor 
ist Schofför, Spitzenreiter der Ar
beit, Träger des Ordens „Ehren. 
Zeichen". Er ist ein zuverlässi
ger Verteidiger In der Fußball
mannschaft.

In Noworyblnskl versteht man 
zu arbeiten und auch sich zu er. 
holen.

W. BORGER

Wie baut man 
auf einem Eisberg?

Der Dauerfrostboden nimmt 
ein Viertel des Festlandes ein, 
das heißt ein Gebiet, das bedeu
tend größer als Afrika und nur 
etwas kleiner als Nord- und Süd
amerika ist. Der ewige Frostbo. 
den erstreckt sich fast über die 
Hälfte des Territoriums der So
wjetunion. In Sibirien und im 
Fernen Osten dehnt sich der un
terirdische „Elsberg" über ge- 
waitlge Räume aus, und seine 
Mächtigkeit Ist stellenweise 
1 500 Meter.

Vor mehr als 300 Jahren 
schrieb Semjon Deshnew, einer 
der Pioniere bei den Entdeckung 
der nördlichen Gebiete Sibiriens, 
in seinem Bericht, daß auf sei
nem Weg „der Boden immer ge
froren ist und im Laufe des Som. 
mers nicht tiefer als zwei Ar
schin (ehemaliges russisches 
Längenmaß — 71,1 Zentimeter) 
taut!"

Die Kryopedologle. die Wis
senschaft vom Frostboden, ist Je
doch in den dreißiger Jahren un
seres Jahrhunderts entstanden, 
tm Zusammenhang mit der da
mals begonnenen Erschließung 
der nördlichen Gebiete der 
UdSSR. Bel der Gründung des 
Instituts für Frostbodenkunde 
fiel die Wahl auf Jakutien, da 
die Natur hier ein natürliches La
bor für Kryopedologen geschaf
fen hat, das sich über Tausende 
Kilometer von Süden nach Nor
den und von Westen nach Osten 
erstreckt. Stützpunkte der Kryo
pedologen gibt es heute in vielen 
nördlichen Städten und auf Bau. 
stellen, die mit der Erschließung 
des Dauerfrostbodens verbunden 
sind. Besondere Geräte und Ap
parate wie auch die • Elektronen
rechentechnik geben den Kryo. 
pedologen die Möglichkeit, die 
natürlichen Prozesse nachzubil
den und sie auf diese Welse zu 
erforschen.

Diese Forschungen sind sehr 
wichtig, da im Norden und öst
lich vom Uralgeblrgc die Haupt- 
rohstoff- und Energleressourccn 
des Landes konzentriert sind: 90 
Prozent der Steinkohle, 60 Pro
zent der t Eisenerz«;. 90 Prozent 
der Buntmetalle und 70 Prozent 
des Waldbcstandcs.

Der Anteil dieser Reichtümer 
an unserer Wirtschaft wird im. 
iner gröber. Die beschleunigte 
Erschließung der Naturressour- 
een und die Erhöhung des Wirt
schaftspotentials der Nord- und 
Ostgebiete des Landes gehören zu 
den wichtigsten Aufgaben des 
neunten Planjahrfünfts.

Wie viele Probleme die Bau

leute auch zu lösen haben. In 
den nördlichen und nordöstlichen 
Gebfeten kommt stets das Pro
blem des Frostbodens hinzu. Was 
ist nun der Dauerfrostboden? Ist 
er Freund oder Feind des Men. 
sehen? Dies ist keine einfache 
und auch keine unwesentliche 
Frage.

Wenn wir die Gesetzmäßigkei
ten bei der Entwicklung des 
Frostbodens erkannt, seine nega
tiven Eigenschaften erforscht 
und seine positiven Selten nützen 
gelernt haben, wird der Dauer, 
frostboden unser Verbündeter 
sein wenn nicht, so bleibt er un
ser Feind.

Der Frostboden ist ein heim
tückischer und ernst zu nehmen, 
der Feind. Wenn man die 
Schicht über dem Frostboden ab
trägt. tut sich buchstäblich die 
Erde unter- den Füßen auf. Im 
Sommer versinken im aufgetau
ten Frostboden ganze Siedlungs. 
Straßen, und Häuser stürzen ein. 
Im Winter kommen sie empor: 
Forschungen ergaben, daß die 
durch die Volumenveränderungen 
entstehenden Druckkräfte sehr 
groß sein können. Sie erreichen 
bis zu 400 Kilo pro Zentimeter 
des Fundaments. Ein quadrati
scher Stahlbetonpfahl mit 30 Zen
timetern starker Seitenlange kann 
einer Druckkraft von 48 Tonnen 
ausgesetzt werden.

Andererseits bildet der durch 
kleine Elstellchen zementierte 
Frostboden einen sehr festen 
Grund, der großen Belastungen 
standhält. Man muß ihn nur vor 
der Wärmeeinwirkung schützen, 
dann dient der Frostboden dem 
Menschen. Zuverlässig sind die 
unterirdischen Kühlanlagen, die 
In Igarka. Jakutsk und anderen 
Städten gebaut wurden: In man
chen Gegenden wird der Frost
boden als Erdölspcleher genutzt, 
denn er ist praktisch undurchläs
sig. In letzter Zelt wird der Frost
boden beim Elscnbahnbau ge
nutzt. Man läßt den Sumpfboden 
gefrieren und erreicht durch bc- 
sondere Kühlsysteme, daß er den 
Bahnkörper „stützt". Für Sibi
rien ist das sehr wichtig, Auto
bahnen, Binnenhäfen, Flugplätze 
können nötigenfalls mit Hilfe des 
künstlichen Frostbodens ge- 
sicljfrt werden.

In einem halben Jahrhundert 
haben wir fast tausend Städte er
richtet. Viele von ihnen, zum 
Beispiel Montschegorsk. Worku
ta. Salechard. Tlksl und Pewek, 
entstanden in den wenig besiedel, 
ten nördlichen Gebieten auf 
Dauerfrostboden. Besonders er

wähnenswert ist die weit jenseits 
des Polarkreises gelegene Indu
striestadt Norilsk, die in diesen 
Breiten Ms modernste Stadt der 
Welt gilt. Hier wohnt man in 
vier-, acht- und elfstöckigen Häu
sern mit elektrifizierten Küchen. 
Fernheizung, Wasserleitung und 
Kanalisation. ' In Jakutsk werden 
ebenfalls sechs- und achtstöckige 
Häuser gebaut. Magadan, die aus 
weißem Stein gebaute Stadt an 
der Nordküstc des Ochotsklschen 
Meeres, wird immer größer und 
schöner,

Alles, was in unserem Lande 
östlich des Uralgebirges errichtet 
wird, ist mehr oder weniger mit 
den Prozessen verbunden, die im 
Dauer- oder Saisonfrostboden vor 
sich gehen. Bel der Projektierung 
der nördlichen Abzweigung der 
Transsibirischen Eisenbahn, des 
Sajano-Schuschenskoje — W a s- 
serkraftwerks. des größten der 
Welt, der Langstreckenleitung 
für Gas und Erdöl „Nordlicht' 
und Samotlor—Almetjewsk und 
auch beim Bau von Schachtanla
gen werden stets die Empfehlun
gen der Kryopedologen berück, 
sichtlgt.

Vor kurzem wurden in unserem 
Institut Forschungsarbeiten been
det, die es ermöglichten, zum Ab. 
bau der im Schelf der arktischen 
Meere vorhandenen Zinnselfen 
überzugehen. Die Experimente in 
Jakutien ergaben die nötigen 
Daten für das Projektieren der 
Gasleitung Ostsibirien—Pazlflk- 
küste.

Ein besonderes Problem ist der 
Bau von Erdölleitung in Gebieten 
des Dauerfrostbodens. D1 e 
Schwierigkeit besteht darin, daß 
das beförderte Erdöl heiß ist oder 
bis zu bestimmten Temperaturen 
erwärmt sein muß. Wir forschen 
nach solchen Methoden, die die 
Wärmeabgabe an den Boden ver. 
hindern. Interessante Experimen
te aut diesem Gebiet werden auch 
von amerikanischen und kanadi
schen Forschern durchgeführt, 
mit denen wir ein Abkommen 
über Zusammenarbeit getroffen 
haben.

Unser Institut führt gemein
same Forschungen mit wissen
schaftlichen Institutionen der 
Tschechoslowakei, der Mongole! 
und einiger anderer Länder 
durch. Ich bin fest überzeugt, 
daß der Informationsaustausch 
über aktuelle Probleme der Er
schließung des Dauerfrostbodens 
dazu beiträgt, die Naturreichtü
mer unseres Planeten besser zum 
Wohle der Menschheit zu nut
zen.

P. MELNIKOW, 
Direktor des Instituts für 
Frostbodenkunde
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